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der Stadt und auf dem Lande
Das Blatt erſcheint wöchentlich

GFar Rkckgabe uwverlaugter endungen übernehmen wir keine

Der Schrei nach dem Gemüſezoll.
e. Es liegt offenbar Syſtem in der bündleriſch

konſervativen Agitation für neue und erhöhte Zölle
Nachdem die Reichsregierung mitgeteilt hat, daß ſie
vorläufig eine Anderung des Zolltarifs nicht erſtrebt,
halten die Agrarier die Zeit geradezu erſt recht für
gekommen, ihre extremen Zollwünſche in den Parla
menten zu bekunden, weil ſte auf die Unzufriedenheit
Und die ungeſtillte Begehrlichkeit mancher Erwerbs
kreiſe rechnen zu können glauben
Agitation blüht ja dann am beſten, wenn den Leuten
klar gemacht wird, daß ſte allen Grund zur Un
zufriedenheit haben und daß die Regierung die „be
rechtigten Wünſche der Produzenten nicht erfülll
Das Bundlertum gedeiht am beſten bei allgemeiner
Unzufriedenheit der Bevölkerungsſchichten, auf die
es rechnen kann in dieſer Beziehung ähnelt der
Bund der Landwirte ſehr ſtark der Sozialdemokratie

Der agratiſche Kampf für die Erhöhung der Kar
toſſel und Gebraſegölle verdient höhere Beachtung,
als Kbreher der Fall war. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe entſpann ſich dieſer
Tage eine längere Debatte über dieſes Thema Sie
knüpfte an die Wünſche um ſtaatliche Förderung des
Obſt und Gartenbaues an, und hierbei konnte der

Abg. De lius konſtatieren, daß die fortſchrittliche
Vollsparten ſchon im Vorjahre den Antrag geſtellt

hatte. den ar henden Fonds weſentlich zu er
Auch der weitere Ankrag, der für das ſehige Jahr e
Erhöhung des Fonds um 150 000 Mk. vorſah, ſei
damals gegen die Stimmen der rechten Seite des
Hauſes abgelehnt worden Auch in dieſem Jahre

at die ſortſchrittliche Fraktion eine weitere Err des Etatspoſtens gegenüber dem Voranſchlag

angeſtrebt, ſie iſt aber damit nicht durchgedrungen.
Es geht daraus hervor, daß die fortſchrittliche Volks
partei mit aller Kraft eine Förderung des Obſt und
Gemüſebaues in Preußen wünſcht, aber eine ſolche,
die auf dem Gebiete der Verbeſſerung und Aus
breitung des Anbaues liegt. Dagegen ha ſte ſich der
Einführung und Erhöhung von Zöllen auf Gemüſe
und Kartoffeln ſtets mit Lebhaftigkeit widerſetzt, und
dafür wird ihr das große Publikum dankbar ſein.

Es war im Abgeordnetenhauſe neben dem Abg.
Dr. Hahn vor allein wiederum der Abg. Dr. Varen
horſt, dieſer Enthuſtaſt des Honigzolles, der auch hier
wieder die Zolltrommel rührte. Er führte aus, daß
„uns nicht allein mit kleinen Mitteln gedient iſt,
ſondern wir müſſen auch ein großes Miktel haben
das iſt der Zollſchutz“. Der Zollſchutz, den wir für
Gemüſe hätten, ſei gar nicht ausreichend, er beſtehe
nur für einige grobe Kohlſorten; vor allem wünſche
er das Frühgemüſe gehörig mit dem Zollſchutz zu be
legen. Natürlich wollen ſich Herr Varenhorſt und
ſeine Freunde nicht mit dieſem Zoll begnügen, der
den deutſchen Gemüſebauern wenig nutzen kann, da
er auf Produkte fällt, die der ſüdlichen Sonne ihre
frühere Reife verdanken und die ins Land herein
kommen, wenn der deutſche Züchter das Produkt gar
nicht oder nur unter beſonders glücklichen Umſtänden
ſchon hervorbringen kann. Die Gemüſezollfanatiker
wollen natürlich das von der großen Maſſe des
Publikums konſumierte Gemüſe treffen. Die Ver
einigung der Gärtnereibeſitzer hat beiſpielsweiſe dem
Reichstage eine Dentſchrift zugehen laſſen, in der
folgende beſcheidenen Forderungen enthalten
ſind: Erhöhung des Kartoffelzolls von einer auf
6 M. fur verſchiedene Kohlarten, die heute frei ein
gehen, ein Zoll von 3 Mk. für Blumenkohl von 20
Mark, ebenſoviel für Pilze, Spargel und Tomaten
für Zwiebeln ein Zoll von Mk. für Bohnen,
Erbſen und Gurken von 20 Mk. für Spinat, Salat
und Peterſilie von 30 Mk. für Erdbeeren von 40 Mk.
Herr Dr. Varenhorſt hätte ſich deutlicher erklären
ſollen, ob er dieſe ungeheuerlichen Forderungen auch

zu den ſeinigen macht.
So ſehr eine natürliche Förderung des Gemüſe

baues und eine möglichſt umfaſſende Ernährung des
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Mittwoch den T Febrnar in.
deutſchen Publikums durch deutſches Gemüſe er
wünſcht iſt, um ſo verkehrter wäre eine Politik der
Schutzzölle für dieſe Lebensmittel. Sie würde nicht
nur eine Verteuerung höchſt nützlicher und geſunder
Speiſen hervorbringen, ſondern zugleich auch ein
äußerſt zweiſchneidiges Schwert ſein für die Pro
dugzenten ſelbſt. Der Gemüſegenuß iſt in Deutſch
land leider noch immer ein zarkes Pflänzchen, das
man ſehr ſorgſain behandeln muß, wenn es nicht ein
gehen ſoll. Jede Verteuerung des Gemüſes auf dem
Markt führt mit faſt mathematiſcher Gewißheit eine
Abwendung des Publikums vom Gemüſekauf herbei,
die Hausfrauen wenden ſich in dieſem Falle über
wiegend der Kartoffel zu. Dieſe aber, das Nahrungs
mitkel der kleinſten und ärmſtenLeute, ganz allgemein
durch einen hochgegriffenen Zoll zu verteuern, wäre
der Gipfelpunkt unſogzialer Polikik. Durch hohe
Schutzgölle würde der Gemüſebau nicht gefördert,
ſondern in ſeiner Entwicklung geſtört werden. über
einen gewiſſen Preis hinaus wird das Gemüſe oben
nur noch als Delikateſſe, aber nicht von der breiten
Maſſe konſumiert. Und was würde das ſchönſte,
durch Schutzzölle künſtlich angeregte Gemüſeangebot
nutzen, venn wegen der zu teuren Preiſe keine Käu
fer vorhanden ſind Der konſervative Abg. Ka ch e
ſagte zwar in der genannten Sitzung des Abgeord
netenhauſes, eine Verteuerung des Gemüſes werde
durch die Schußzölle nicht eintreten aber Abg. De
u s erwiderte mit Recht, wenn keine Verkteuerung
treten weshalb Schul eingeführ

Dieſer Abgeordnete
hinzu, daß neulich eine Sitzung der Handelskammer
zu Liegnitz gang kategoriſch die Einführung von
Zöllen auf Gemüſe abgelehnt, ja ſogar die Beſeiti
gung der beſtehenden Auslandszölle ſoweit wie mög
lich gefordert hat, „damit die für den Verkehr der zur
Ernährung der Bevölkerung notwendigen Nahrungs
mittel beſtehenden Hinderniſſe Beſeitigung finden
und für dieſen Beſchluß hat auch einer der größten
Gemüſezüchter der Liegnitzer Gegend geſtimmt.

Die ſortſchrittliche Volksparkei wird, um die
Schlußworte des Abg. Delius in ſeiner neulichen Rede
zu gebrauchen, alles tun, um eine Förderung des
Obſt und Gemüſebaues zu erreichen, aber nicht nach
der Richtung, daß unſere Bevölkerung dieſes wichtige
Nahrungsmittel verteuert wird.

Naumann über die Konſervativen.
Das parlamentariſche Regiment der Rechten.

er Naumann hat in ſeiner Reichstagsrede
zum Fall Zabern vor acht Tagen ſo lehrreiche Rück und
Ausblicke auf die Dinge in Preußen und im Reich gegeben,
daß wir aus dem jetzt vorliegenden amtlichen ſtenogra
phiſchen Bericht die betreffenden Ausführungen im Wort
laut wiedergeben wollen. Naumann führte hierüber im
zweiten Teile ſeiner Rede aus

Es e zwar vorhin Graf v. Weſtarp egenüber dem
Preußenbund, ſagen wir, weihevo le Rückzugser
klärungen abgegeben. Ich will mich darum nicht auf den
Preußenbund weiter einlaſſen, ſondern verweiſe darauf,
daß im Herrenhauſe Graf Yorck und im Abgeordneten
hauſe v. Heydebrand die uns bekannten Reden über das
preußiſche Element in Deutſchland gehalten haben, Reden
an den Reichskanzler, daß er doch nicht zu ſehr
Reichskanzler ſein möge.

Warnungsreden vor zuviel Reichsgeſinnung
und Reichsverfaſſung denn Preußen ſei die Grundlage!
Preußen war und iſt die hiſtoriſche Grundlage, aber über
dieſe Grundlage hinaus iſt doch der Reichsbaum weiter
gewachſen. Jetzt aber kommen Sie und ſagen: das Reich
wird zu ſtark ſür uns, es wird zuviel deutſch, was
bleibt denn eigentlich als preußiſch übrig? Früher war
es eine theoretiſche Frage, die ſchon 1848 in der Pauls
kirche erörtert worden iſt, wie der Duglismus auszu
gleichen ſei. Preußen mit Landtag, mit Miniſterien, ein
voll ausgebauter Stgat, und über dem nun der andere
Staat das Reichl Man tröſtete ſich es wird ſich ſchon
finden. Nun aber kam das wirkliche Reich, und mit ihm
die Geſetzgebung und warf den n Aufgaben
hin, ſo daß die Miniſter der e ſtaaten bereits zur
Hälfte Ausführungsbeamte der eſchließenden Reichs
gewalten geworden ſind. Und nun tritt der Tag ein, den
Bismarck geweisſagt hat 1877, daß, wenn es einen
Reichsfinanzminiſter gäbe, der preußiſche Finanzminiſter
ſein Feind ſein werde. Es gibt ja nun zwar keinen Reichs

finanzminiſter, aber es gibt neuerdings eine direkte
Reichsſteuer, die auf der rechten Seite nicht beliebt iſt, die
wir anderen aber um des Vaterlandes willen
einmütig bewilligt haben. Und damit gibt es, was Bis
marck den Finanzminiſter des Reiches nannte. So ent
ſteht der Fall der preußiſche Finanzminiſter oder ein
anderer Miniſter wird Feind deſſen, der die Reichsorga
niſation vertritt, und die Spannung wächſt, und zwar
wächſt ſie um ſo mehr bei den Konſervativen, als ſie der
Reichs miniſter nicht mehr ſo ſicher ſind, als
ſie früher glaubten, es von Geburt her ſein zu können.
Das iſt nämlich der ſpringende Punkt. Es wird hier
feierlich über Stagtstheorien geredet. Wir auf
der linken Seite ſind für

parlamentariſches Regiment.
Wir wiſſen dabei, daß parlamentariſches Regiment nicht
einfach Abſchreiben engliſcher Verfaſſung iſt, ſondern daß
in jedem Staate die Entwicklung ihre eigenen Formen
ſucht, und daß nicht der Reichstag in Ewigkeit in
dieſem Zuſtand einer unbegachtlichen Kontrollbehörde blei
ben kann, in dem er jetzt zum guten Teil iſt. Sehen Sie
doch die Antworten, die uns die verbündeten Regierungen
auf die Reſolutionen des Reichstages gegeben haben!
Wozu ſpannt die Hffentlichkeit auf das, was hier ge
ſprochen wird, wenn dahinter faſt nur ein roßerPapierkorb ſteht? Heidi, heido, da wird en
worſen. Dieſen Zuſtand zu ändern, die Hilfloſig-
keit des Reichstags in etwas von Kraft zu verwandeln, das iſt das Problem, was unter dem ſchul
mäßigen Namen „parlamentariſches Regiment läuft
und ſobald das ausgeſprochen wird, fühlen die Herren
Konſervativen: das könnte zu anderen Beſetzungen der
Oberſte llen führen als zu den Beſetzungen mit ihren
Freunden.Als das Deutſche Reich gegründet wurde, waren die
Konſervativen nur ſehr langſam für dieſen Gedanken zu

Nachdem es aum gegründet war kam die eit
Heklaranten. Leſen Ste be Bismarck nach, w

die echtpreußiſchen Leute da m als geſprochen habenicht bloß über Herrn v. Bethmann Hollweg jetzt. Auch
ihn wollten ſie abſchieben, weil er ihnen nicht gehorchen
wollte. Der er darf exiſtieren, aber er muß von
Jhnen (nach rechts) abhängig ſein das iſt

vas parlamentariſche Regiment der Rechten.
Die aber, die dieſes als ihr Privilegium anſehen, nehmen
es den anderen übel, wenn ſie ſagen: So, wir wollen ein
mal die Plätze tauſchen. Dann geht der echtpreußiſche
Mann in die Höhe. Das haben wir einſt in den Tagen
der Deklaranten, dann in den 100 Tagen des Kai-
ſers Friedrich n Als in jenen ſchweren Tagen
möglich ſchien, daß ein iniſterium und ein er
kämen, die ehe nicht patentiert waren von den Ar
geborenen Preußens, da gingen Sie wieder in die Höhe.
Als aber dann Caprivi ſeine Handelsverträge anders
machte als mit „rechts“, gingen Sie wieder in die Höhe,
und da war Liebenberg fällig Donaueſchingen gab es
damals noch nicht.

Und nun kommt es nochmals wieder! Zabern iſt
der Anlaß. Aber vorher gab es ſchon jene Abſtimmungen
über die großen Reichsfinanzen. Da iſt wieder einmal
etwas ehe arg gemacht worden, o h ne daß die Herren
rechts vorher gefragt und nachher daran beteiligt worden
wären. Da entſteht die Stimmung Götterdämme-
rung. Es Ton ſich die letzten Kräfte Wehen denn
das übrige Volk fängt an, politiſch au zuwachen, und
erlebt Tage wie hier im Dezember, als Kollege Fehrenbach
ſprach, wo man nicht nur zerſtückelte Parteien hatte, ſon
dern einen Deutſchen Reichstag der gemeinſam etwas wollte, der dem en ſagte, er ſei
nicht einverſtanden mit der Art, wie abern behandelt
worden iſt, einen Reichstag, der die Nation als Ganzes
hochheben wollte (Lachen rechts), den deutſchen Ge
danken, über den Sie lachen, weil er in Jhrer Seele
nicht drin iſt, denn für Sie bleibt im Untergrund der
preußiſche Gedanke, e uns aber bleibt das höchſte
der deutſche Reichsgedanke. Der iſt ſeit 50
Jahren ge w achſen. Jhre Beſchretbung iſt richtig das
Reich hat gewonnen anDemokratie, an So ialpolitik. Das
Reich läßt jetzt auch diejenigen für die Armee bezahlen,
die etwas haben und re nicht gern zahlen wollen.
Das e holt. ſich Rekruten und Gelder, wenn
es ſolche braucht, o hin e vorher um Jhre Fanſervative Er
laubnis zu ſragen, und darum wollen Sie von dem Reich
jetzt nichts Rechtes mehr wiſſen. Für uns aber heißt es
n jetzt mehr als jemals von dieſem Reiche Deu r ch
and, Veutſchland, über Alles über Alles

n der WeltLebhafter Beifall links und bei den ElſaßLothringern
unterbrach den Redner faſt nach jedem Satz und erfolgte
beſonders am Schluß der Rede.

ZabernNachklänge.
Verſetzt! Aber warum nicht vor einem

Vierteljahr So ruft man e e er aus,wenn man jeht von der Transplantierung der Herren
v. Reuter und v. Forſtner nach dem Oſten unſeres lieben
Vaterlandes lieſt. Was jetzt geſchehen iſt, hätte nach den
erſten Zaberner Aufregungen ge chehen können und ge
ſchehen müſſen. Damals hätte es ausgereicht, um die



tn Glſaß-Lothringens gerichtet

Erregung im Keime zu erſticken. Ja, die Verſetzungenim November hätten einen vor Agliden Eindruck gemacht

und bei der Bevölkerung von ElſaßLothringen das Ver
trauen zur Reichs und Militärverwaltung geſtärkt.
Die Verſetzung in der heutigen Zeit bekundet zweierlei:
erſtens n die Reuter und Forſtner in der Tat nicht die
richtigen Männer am richtigen Platze waren, daß ſie dort
Unheil angerichtet haben zweitens aber, daß die Militär
verwaltung und die Reichsregierung aus falſchem Korps

die beiden Männer nicht in einem Moment fallen
ließen, wo dies als ein Zugeſtändnis an die öffentliche
Meinung hätte betrachtet werden können. Die e
im jetzigen Augenblick, nachdem die Freiſprechungen erfolgt
ſind und der Miniſterwechſel eingetreten iſt, muß geradezu
das Seſunt verſtärken, das im Bürgertum gehegt wird,
das Gefühl i daß man in den oberen Wberechtigte und als berechtigt durchaus anerkannte e
der Bevölkerung gerade dann nicht erfüllt, wenn es ſo
gausſteht, als ob das Bürgertum damit einen Sieg er
fochten hätte. Die Deutſche Tageszeitung hat denn auch
ſofört dieſe „Moral aus der Eeſchichte“ begriffen, wenn
a ausführt, ſie wolle ſich anaeg ts der Takſache, daß es
ich um eine Maßnahme der „Kommandogewalt“ handle,

mit der gebotenen Zurückhaltung äußern; jedenfalls habe
die ehe jetzt aber ein gänz anderes Geſicht, als die ent
ſprechende Maßnahme in einem früheren Stadium der An
gelegenheit, namentlich vor den freiſprechenden Urteilen
der Kriegsgerichte, gezeigt hen würde. Das trifft zu
die Bemerküngen der „Deutſchen Tageszeitung ſind aber

nebenbei geſagt ein hübſcher Beitrag zu dem alten
Wort: And der König abſolut, wenn er unſeren Willen
tut! „Kommandogewalt“ alſo „gebotene Zurückhaltung!“
Aber wenn die „entſprechende Maßnahme in einem an
deren, den Agrariern weniger angenehmen Zeitpunkt,
dann „ganz anderes Geſichtl“* Dann hätte auch die
Geſchichte von der „Kommandogewalt die Herren Agrarier
e per der nötigen „entſprechenden“ Kritik zurückge

alten!
Auch der Kreisdirektor Mahl iſt verſetzt worden, und

ein altdeutſcher Herr iſt an ſeine Stelle gekommen. So
ſucht man allmählich die Spuren von Zabern zu ver
wiſchen. Gelingen kann dies natürlich nur, wenn ein
anderer Geiſt in die Verwaltung einzöge. Nach dem
Siege der Militärauffaſſung und nach der Entſendung
BerlinPotsdamer Herren in die Reichslande iſt damit
freilich kaum zu rechnen.

e

Noch eine Verſeßun g. Kreisdirektor Mahl,der im Reuter Prozeß offenherzig die mangelnde Fühlung
nahme des Oberſten mit ihm als dem Vertreter der Zivil
gewalt bekundet und die Überflüſſigkeit der Reuterſchen
nervöſen Scherze er hatte, iſt am Montag von Zabern
nach Thann im Oberelſaß, Kreisdirektor Beyerlein von

„Thann nach Zabern verſetzt worden.
e

ber die reichsländiſche Frage ſchreibt die
offiziöſe „Bayeriſche Staatsztg.“ „Das Reichsland,
durch gemeinſame blutige Opfer erſtritten, gehört dem
ganzen deutſchen Volke Nichts iſt charakte-
riſtiſcher dafür, wie kief dieſer Gedanke in die Nation
eingewurzelt iſt, als die leidenſchaftliche ſtürmiſche Anteil
nahme, die das deutſche Volk an jenen Ereigniſſen be
kundet hat. Die Augen von ganz Deutſchland ſind T

t

onen treuer und guter Wünſche geleiten das Werk der
Verſöhnung und
neuen berufenen Männer, begrüßt von der vertrauens
vollen Erwartung der Nation, zu unternehmen ſich an
ſchicken.

Die neuen Männer. eGraf von Roedern, der neue Staatsſekretär für
ElſaßLothringen iſt noch verhältnismäßig jung. Er iſt
am 27. Juli 1870 in Magdeburg geboren als Sohn des
Oberſtleutnants a. D. Grafen Ludwig von Roedern, iſt
alſo erſt 48 Jahre alt. Nachdem er 1898 als Referendar
beim Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. verpflichtet
worden war, ins er 1896 zur allgemeinen Staatsverwal
tung über. Er wurde Regierungsaſſeſſor beim Land
ratsamt in Freienwalde. Von 1901 bis 1908 arbeitete
Graf Roedern in gleicher Eigenſchaft bei dem Oberpräſi
denten in Poſen und wurde dann als Hilfsarbeiter in die
t. Abteilung des Finanz miniſteriums berufen. Jm Mai
1905 wurde er mit der Verwaltung des Landratsamtes
von Niederbarnim beauftragt und im Oktober zum Land
rat dieſes Kreiſes ernannt. Als im Juni 1911 der Ober
präſidialrat v. e nach ſeiner Wal zum Landes
direktor der Provinz Brandenburg von ſeinem Amt zu
rücktrat, wurde Graf Roedern zum Oberpräſidialrat in
Potsdam ernannt.

Hans Karl Freiherr von Stein, der neue Unter
ſtaatsſekretär von Elſaß-Lothringen, iſt ein geborener
Baher. Er ſtammt aus dem fränkiſchen Geſchlecht der
Stein zu Nord und Oſtheim und iſt am 28. Februar 1867
in Würzburg geboren. Er war urſprünglich im baye
riſchen Staatsdienſt tätig. 1908 trat er als Hilfsarbeiter
beim Reichsamt des Jnnern ein und erhielt 1905 die Er
nennung zum kaiſerlichen Geh. Regierungsrat und vor
tragenden Rat im Reichsamt des Jnnern. 1910 wurde
er Geh. Oberregierungsrat.

Die echten Preußen
Gegen die Kaiſergeburtstagsrede des

deutſchen Botſchafters in London, Fürſten
Lichnowsky, wender ſich die e die hmit Recht von den Ausführungen des Fürſten gegen die
„echten Preußen getroffen t hat. Der Trinkſpruchdes deutſchen e eich oß an der betreffenden Stelle
mit dem Satze Der Reichsbau iſt auf preußiſcher Grund
lage errichtet und ſoll es jederzeit bleiben, aber mitunter
muß ſich der Reichsgedanke auf Koſten der Einzelſtaaten be
tätigen.“ Hiergegen wendet ſich die „Kreuzztg.“ folgen
dermaßen

„Wir möchten zu der Rede des Fürſten Lichnowskydoch bemerken, daß ſie durch Weglaſſung des
letzten Satzes gewonnen hätte. Hier kann man
mit Recht von einem Hineintragen innerpolitiſcher
Streitigkeiten in die Kaiſergeburtstagsfeter ſprechen.
Es war nicht nötig, vor den Deutſchen Londons ſich
darüber zu äußern, ob durch „Sonderbeſtrebungen“, wie
ſie der Gründung des Preußenbundes zugrunde
lagen, den Jntereſſen des Deutſchtums gedient wird.
Darüber gehen eben die Meinungen auseinander. Die
Bemerkunkg vollends, daß ſich der Reichsgedanke mit
unter auf Koſten der Einzelſtaaten betätigen müſſe, iſt
reichlich oberflächlich Ein leitender Staats

des Ausgleichs, das die.

mann, der dieſen Satz zur Richtſchnur ſeiner Politik
machen wollte, würde jedenfalls mit dem allgemeinen
Widerſtand der n en wer zu rechnen haben.
Der Preußenbund ſoll zwar keine konſervative Grün

dung ſein, aber auch an dem Lamento der Kreuzztg. er
kennt man den wahren Zuſammenhang.

d

Gegen die „echten Preußen“ hat ſich der Ver
ein der Fortſchrittlichen Volkspartei zuWeimar in einer öffentlichen Verſammlung im Stadt
hausſaal S Ländtagsabg. Polz Weimarſprach über das Thema: „Di e Kampſesgnſage der

preußiſchen Konſervativen, Preußens Stellung
im Reiche und zu den Bundesſtaaten.“ Der Vortrag fand
lebhafte Zuſtimmung. Folgende Reſolution wurde
einſtimmig angenommen

„Der Verein der Fortſchrittlichen Volkspartei zu
Weimar ſpricht ſein Bedauern über die am 10. Januar
dieſes e erfolgte Kundgebung des Preußiſchen
Herren hauſes aus und verurteilt auf das ent
e die Eigen und Sonderbündelei der preußi
ſchen Junker ſowohl als auch die Gründung des
Preußenbundes. Die nicht mißzuverſtehenden Auße
rungen des Grafen Yorck von Wartenburg ge

fährden den Reichsgedanken ebenſoſehr, wie die unbedachten Reden der derr vom Preußenbunde, die ihre
konſervativen Parteſintereſſen über das Wohl des Vater
landes ſtellen und Zwietracht zwiſchen die einzelnen
Bundesſtaaten ſäen. Der Verein dankt den Abgeord
neten der We Volkspartei, daß ſie die Über
griffe der Konſervativen im Abgeordnetenhaus und im

eichstag gebührend zurückgewieſen haben, und fordert
das liberale Bürgertum in Stadt und Land zum
Kampfe gegen die konſervativen Macht
gelüſte auf mit der e eingedenk zu bleiben,
daß die Vormachtſtellung Preußens im Reiche erhalten
werden muß, und daß die Bundesſtaaten allegeit unter
Preußens Führung für die Reichseinheit einzutreten ge
willt ſind.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jn der ſſchechiſchen Obſtruktion

iſt nunmehr tatſächlich wieder einmal der 8 14 in An
wendüng gebracht worden. Die „Wiener Zeitung ver
öffentlichte am Sonntag eine auf Grund des 9 14 des
Staatsgrundgeſetzes erlaſſene kaiſerliche Verordnung, be
treffend das Budgetproviſorium für das erſte
Halbjahr 1914.

Frankreich. Caillaux erſtattete am Sonntag ſeinen
Wählern in Manners Bericht über ſeine Tätigkeit als
Deputierter und als Miniſter und ſpielte dabei auf die
leidenſchaftlichen Angriffe an, die ihm die Fortſetzung
ſeiner demokratiſchrepublikaniſchen Politik zugezogen
habe. Caillaux wies dann auf die Unordn ung in
den Finanzen hin, die er dem Umſtand zuſchrieb, daß
früher ungenügende Maßnahmen ergriffen worden ſeien,
um das Budget ins Gleichgewicht zu bringen, das infolge
der wirtſchaftlichen Entwickelung, der nötigen ſogialen
Verbeſſerungen und der gebieteriſchen Notwendigkeiten der
nationalen Verteidigung, deren Dringlichkeit er als einer Kigoma erregt

der en an ba h er eDer Miniſter rechtfertigte es, daß er für die gegenwärti
gen außerordentlichen Ausgaben Anleihen vorſchlage, die
ſich über mehrere Jahre verteilen ſollten, um den Steuer
zahlern unnütze Laſten zu erſparen. Die dauernden nor
malen Ausgaben dürften allein durch das Ergebnis der
zährlichen Mittel des Schaßes gededt werden, denn das
Gleichgewicht des Schatzes ſei ebenſo notwendig wie ein
ſtarkes Heer und eine ſtarke Marine. Caillaux krat dann
für eine Politik der Sparſamkeit ein und be
kämpfte lebhaft jede Steuerpolitik, die nur darauf hin
ziele, die indirekten und direkten Steuern zu vermehren.
Seine Pläne enthielten keinerlei Angriffe gegen irgend
eine Klaſſe von Bürgern, ſondern wollten einfach ſten er
liche Gerechtigkeit ſichern, indem ſie die mäßigen
Vermögen mäßig beſteuern und den reichen Klaſſen er
höhte Anſtrengungen auferlegen, die ſich aber immer noch
in den erforderlichen Grenzen hielten. Man müſſe bei
neuen Steuern auf Traditionen, Gewohnheiten und bis
zu einem gewiſſen Grade auch auf Vorurteile Rückſicht
nehmen, dürfe ſich aber nicht durch Phantome ſchrecken
laſſen. Zum Schluſſe warnte der Miniſter die reichen
Klaſſen vor den Gefahren egoiſtiſchen und blinden Wider
ſtandes

Rußland. Die Behauptung, Krupp habe die
Petersburger Känonenfabriken Putilowgekauft, ſind zwar durch den Kruppſchen Vertreter in Ab
rede geſtellt worden, werden aber doch mit Beſtimmtheit
aufrechterhalten, zumal an amtlichen ruſſiſchen Stellen
keine klare Darſtellung gegeben wurde. ahrſcheinlich,
o wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, ſoll der ganze Lärm
azu dienen, eine unangenehme Angelegenheit zu ver

decken, die ſoeben in der Putilowſchen Fabrik aufgedeckt

worden iſt und die große der nene n egebracht hat. Das Ergebnis der Unterſuchung ſoll ſein,
daß die Aktionäre die Entfernung mehrerer Direktoren
verlangt hätten, bevor die zu einem Erweiterungsbau
des Werkes nötigen Gelder bewilligt würden. Daß Krupp
mit Putilow ſeit langem in geſchäftlicher Verbindung ſteht,
iſt im übrigen kein Geheimnis, ünd es iſt daher ſehr wahr
ſcheinlich, daß Krupp an der Ausgabe neuer Aktien nicht
weniger intereſſiert iſt als die andern Aktionäre.

Portugal. Die Lage in Portugal iſt durchaus
unſicher. Jn den ſpaniſchen e ſind wieder
Gerüchte über eine bevorſtehende Erhebung in M re
tugal verbreitet. Madrider Blätter melden aus Vigo,
daß nach Erklärungen ausgewanderter portugteſiſcher Mo
narchiſten für Sonntag eine Erhebung der republikaniſchen
Garde in Liſſabon geplant geweſen ſei. Bis jetzt liegen
über eine ſolche Erhebung in Liſſabon keine Mel
dungen vor.

Deutschlanchk.

Berlin, 3. Febr. Der Kaiſer unternahm geſtern
(Montag) nach der Frühſtückstafel ſeinen erſten Ausritt
in dieſen Jahre nach dem Tiergarten. Die K a ſern
machte geſtern nachmittag der Prinzeſſin EitelFriedrich
an deren Geburtstage einen Beſuch in der Villa Jngen
heim Prinz Heinrich von Preußen, der Chef des
Füſtlier Regiments Nr. 35 in Brandenburg, begibt ſichhente (Dienstag) vormittag im Automobil von Berlin
nach Brandenburg a. H. Die Ankunft erfolgt gegen 112
Uhr. An der Kaſerne des Regiments findet ein e
durch den Oberſten Schmundt und das geſamte Offizier

korps ſtatt. Darauf folgt eine Parade des Regiments ſo
wie der beſtehenden Vereine ehemaliger 35er, die heute
früh mit ihren Fahnen in Brändenburg eintreffen wer
den. Nach einem Frühſtück im Offizierkaſino wird Prinz
Heinrich am ſpäten Nachmittag Brandenburg wieder verlaſſen und nach Berlin e lctehren, Der Kronprin z
von Griechenland der ſeit ungefähr einer Woche im
Hotel Esplanade wohnte, hat ſich (Montag) abend
in Begleitung ſeines Adjutanten, Oberſtleutnants Kalinsky,
nach Bukareſt begeben.

Zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg iſt
an Stelle des geſtorbenen Oberpräſidenten Conrad der
Regierungspräſident v. d. Schulen burg in Potsdam,
zu ſeinem Nachfolger im Präſidium der Potsdamer Re
gierung der Geh. Oberregierungsrat und Vortragende Rat
im Landwirtſchaftsminiſterium Freiherr v. Falken
hauſen ernannt worden. Der ſeue Oberpräſident i
am 29. Juli auf Schloß Ramſtedt bei r r. Wo
mirſtedt, als Sohn des Legationsrats a. D. Kammerherrn
v. d. Schulenburg geboren. Er hat die Univerſitäten
Göttingen und Berlin e wurde 1882 Referendar und
1889 Regierungsaſſeſſor. Nachdem er drei Jahre beim
Oberpräſidium in Magdeburg tätig geweſen, wurde er
Landrat in Oſchersleben. 1902 kam er als Oberpräſidial
rat nach Potsdam, 1903 wurde er dort Regierungspräſi
dent. Sein Nachfolger v. Falkenhauſen iſt 1869 als Sohn
des Generals der Infanterie Ludwig Frhrn. v, Falken
hauſen geboren. 1890 wurde er Kammergerichtsreferen
dar. Von 1893 bis 1894 war er oin Frankfurt a. O., 1896 wurde er Regierungsaſſeſſor und
als Hilfsarbeiter beim Landratsamt in Lübben verwendet.
1899 wurde er Landrat des Kreiſes Lübben, 1905 trat er
in das e ne n ein. 1906 wurde erdort vortragender Rat.

Abflauen der Kirchenaustrittspropaganda. Wahr
ſcheinlich in Magdeburg oder Jena ſoll in nächſter
Zeit eine Konferenz aller Agitatoren für die Kirchen
austrittspropaganda ſtattfinden. Jn den letzten Wochen
iſt in Preußen die Zahl derjenigen Perſonen, die ihren
Austritt aus der Kirche angemeldet haben, ganz außer
ordentlich ſtark geſunken. Die e iſt anſcheinend
auf ein totes Gleis geraten; in kleineren und mittleren
Städten hat die Agitation vollſtändig Fiasko gemacht.

Kaiſerliche Marine. Zum Oberwerftdirek
tor der Kieler Reichswerft iſt an Stelle des nach
dreieinhalbjähriger Dienſtzeit von dem Amte zurücktreten
den Oberwerfldirektors Konteradmiral Henkel der Kapitän
zur See Kraft auserſehen. Kapitän Kraft, bisher Kom
maßdant des Großltnienſchiffs „Weſtfalen“, iſt von dieſer
Dienſtſtellung bereits enthoben und zu ſeiner Jnformierung
zum Reichsmarineamt kommandiert worden. Er ſt einer
der dienſtälteſten Stabsoffigiere und ſte Nahe vor ſeiner
Beförderung zum Konteradmira. Von ſeinen lienſt
iahren hat Kapitän Kraft die größere Hälfte W Bord
dienſt, u. a. als Kommandant des in Weſtafrika ſtationiter
ten Kanonenboots „Habicht“ und ſpäter des Flaggſchiffs
des oſtaſiatiſchen Geſchwaders „Scharnhorſt“, zugebracht.
Zweimal hatte er indeſſen ſchon ein mehrjahriges Kom
mando beim Reichsmarineamt inne.

Aus den Kolonien. Die Tanganjikabahn iſtfertig. Nach amtlicher Meldung hat die Gleisſpitze
Tanganjikabahn am Sonntag den TanganiitkaSee

CLiteratur, Runst und Glissenschaft-
S Die Eröffnung des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts zur

Erforſchung der Kohle. Unter dem Vorſitz des Regie
rungspräſidenten von Düſſeldorf fand in Mülheim
Ruhr) eine Sitzung des Kuratoriums des Kaiſer

ikhelm-Jnſtituts zur Erſorſchung derKohle ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die feierliche Er
öffnüng im Monat Juni vorzunehmen. Die Bauanlagen
machen raſche Fortſchritte. Das Jnſtitut wird bekanntli
mit einem Koſtenaufwand von zwei Millionen Mk.
gus den Mitteln errichtet, die dem Kaiſer anläßlich ſeines
25 jährigen Regierungsjubiläums Nur freien Verfügung
geſtellt worden ſind. Zu der Eröffnung iſt auch an den
Kaiſer ine Einladung ergangen, und nach den bis
herigen Dispoſitionen iſt Ausſicht vorhanden, daß der
Kaiſer der Einladung Folge leiſten wird.

Luftschiffahrt.
Todesſturz zweier franzöſiſcher Flieger

Paris, 2. Febr. Nach einer Meldung aus Bourges
ſtürzte heute nachmittag auf dem Flugfelde von Avord der
Leutnant Delvert, der den Hauptmann Niquet als
Fluggaſt an Bord hatte, aus beträchtlicher Höhe ab.
Beide Flieger waren auf der Stelle tot

New York, 2. Febr. Der Aeroklub kündigt an,
daß er einen Aeroflug um die Welt genehmigt hat. Der
Flug ſoll auf der Weltausſtellung in San Francisco be
ginnen und binnen 90 Tagen dort wieder endigen. Die
Preiſe werden 100 000 Dollars betragen. Der Wettbewerb
wird für alle Typen von Motorflugzeugen offenſtehen und
unter den Auſpizien der Weltausſtellung und des Paciſic
Aeroklubs ſtattfinden.

Die Schlagwetterexploſion bei Dortmund,
Die Beerdigung von 22 Opfern der Grubenkataſtrophe
guf Zeche Achenbach fand am Montag nachmittag in
Bram bauer ſtatt. Kurz nach 3 Uhr ſetzte ſich der ge
waltige Trauerzug in Bewegung. Etwa 100 Fahnen und
20 Muſikkorps befanden ſich im erſten Teil des Zuges, der
gus Vereinen des ganzen Jnduſtriebezirks beſtand. Die
Särge von 20 Bergleuten wurde zu je 8 auf großen,
ſchwarz behangenen Rollwagen gefahren, die der beiden

teiger auf beſonderen Leichenwagen. Jm Trauergefolge
befanden ſich u. a. der Oberpräſident von Weſtfalen Prinz
v. Ratibor und Corvey, der Regierungspräſident von
Arnsberg, v. Bake, Generalleutnant v. Harbou, General
leutnant z. D. v. Schubert, Botſchafter v. Stumm und
Major g. D. v. Stumm. Zwölf Katholiſche und neun
evangeliſche Geiſtliche gaben den Toten das Geleit. Die
Beiſetzung erfolgte in einem Maſſen gr ab unmittel-
bar neben dem der Opfer der letzten Kataſtrophe auf der
ſelben Zeche im Jahre 1912. Am Grabe ſprachen der
katholiſche und der evangeliſche Ortsgeiſtliche. Unter den
katholiſchen Geiſtlichen befand ſich als Vertreter des
Biſchofs Ehrendomherr Hauſchmann aus Wattenſcheid.
Die Zeche Achenbach, die Nachbarzechen uns die Stadt
Dortmund hatten prächtige Kränze geſtiſtet.

Schlagwetter-Hataſtrophen. S
Die Grübenkataſtrophe auf der Zeche Miniſter

Achenbach“ bei Dortmund zeigte wieder, daß roh aller

der



e

b

e

Jortſchritte der Technik und alle Anſtrengungen des Er
indergeiſtes der Bergbau dem unheimlichen Feinde des

ergmannes, dem ſchlagenden Wetter, immer ausgeſetzt
bleibt. Es ſcheint, daß es ſich bei der Zeche Achenbach
möglicherweiſe um eine ſogenannte gemiſchte Exploſion ge
handelt hat, den bei einem reinen Schlagwetter, bei dem
nur das Grubengas wirkt, beſchränkt ſich die Kataſtrophe
le auf den engeren Entſtehungsort. Ausnahmen
iervon treten nur ein, wenn ein ſogenannter „Bläſer
berührt iſt, ein mit Gas gefüllter hohler Raum, dem un
unterbrochen Gasmengen entſtrömen und der ſo raſtlos
neues Exploſionsmaterial liefert. Die Geſchichte der
Grubenkataſtrophe kennt Fälle, in denen an ſich nicht be
deutende Exploſionen zu furchtbaren Kataſtrophen an
gewachſen ſind, indem ſie ſich weiter verbreiten und den
gefährlichen Kohlenſtaub entzünden. Die Explo
ſionen wirbeln dann immer neue Kohlenſtaubwolken guf,
die ſich wiederum entzünden und ſo das Verhängnis gleich
ſam automatiſch immer wieder erneuern. Während ſich
bei den reinen Schlagwetterkataſtrophen das exploſtons
fähige Gas bereits vorfindet, muß ſich bei Kohlenſtaub
exploſionen der Exploſionsſtoff erſt bilden. Der Unter
ſchied liegt darin, daß der Ko lenſtaub erſt bei ungewöhn
lich hohen Temperakturen exploſionsfähig wird, ſo
hier der eigentlichen Kataſtrophe ſeltenere Zufälle vorauf
gehen müſſen, die ungewöhnlich hohe Temperaturen er
zeugen, ſei dies nun ein verſagender Sprengſchuß, eine
glühende Stichflamme oder eben eine Schlagwetter-
exploſion. Bei den reinen Grubengasexploſionen, den
Schlagwettern, liegt die Exploſionskemperatur ungleich
tiefer, hier tritt die Entzündung ſchon bei 700 Grad ein.
So erklärt es ſich, daß ſchon geringe Anläſſe genügen, um
ſchlagende Wetter zu entzünden: eine geöffnete oder ſchad
haft gewordene Sicherheitslampe kann zur Urſache von
Kataſtrophen werden, denen Hunderte von Menſchen zum
Opfer fallen. In der Tat lehrt die Erfahrung, daß die
Sicherheits lam pe weitaus über die Hälfte aller
Grubenkataſtrophen hervorruſt, jedenfalls mehr als 60Prozent. Das Weſen der Sicherherkslompe beſteht darin,

daß ein Drahtnetz die bei der Verbrennung ſich bildenden
Gaſe ſo weit abkühlt, daß die Exploſionsgefahr verſchwin
det. Weiſt die Lampe jedoch nur die geringſte Beſchädi
gung auf, ſo vermag ſie ihren Zweck nicht mehr zu er
füllen und wird geradezu zum Erwecker der Gefahr. Die
Lampe muß genau reguliert ſein, damit der Drahtkorb
möglichſt lange die Berbrennungsgaſe abkühlen kann; vor
allem aber iſt es wichtig, bei der geringſten Beſchädigung
der Lampe ſofort zu löſchen. Kommt das ſchützende Draht
netz zum Glühen, ſo wird die Sicherheitslampe beim Vor
handenſein von Grubengas unfehlbar zum Erreger der
Exploſion. Die Statiſtik zeigt uns, daß von 41 Schlag-
wetterkataſtrophen, die ſich im Jahre 1910 in Preußen
ereigneten, nicht weniger als 10 auf ſchadhafte Sicher
heitslampen und 11 Fälle auf das Durchſchlagen der
Flammen durch den Drahtkorb hervorgerufen wurden.
Ganz gewaltig. ſind die Temperaturen, die in
Kohlengruben bei Exploſionen eintreten. Fachleute be
rechneten ſie auf weit über 3000 Grad. Dieſe enorme Er
hitzung dehnt das Gas auf das Zwanzigfache ſeines Vo
lumens und ſo erklärt ſich die gewaltige Wucht derartiger
Exploſionen. Trotzdem lehrt die Erfahrung, daß dieMehr aht der Opfer

lebenden einer Kataſtrophe, kritt hier nicht ſofort Hilfe
und Sauerſtoffzufuhr ein, ſo iſt die Rettungsmöglichkeit
vernichtet. Allein auch die ſchnelle Zufuhr von Sauerſtoff
ſchließt wiederum eine tückiſche Gefahr in ſich: das Kohlen
oxydgas iſt exploſionsfähig und ſo kann die Zuführung von
Sauerſtoff den Nachſchwaden zur Entzündung bringen.
Die Tatſache, daß nach einer erſten Exploſion im Gruben
innern nach kurzer Zeit weitere folgen können, und in
vielen Fällen auch ſchon gefolgt ſind, erklärt ſich durch die
en Umſtand, der bei Schlagwetterkataſtrophen einer ſo

Rettungsaktion ſchwere Gefahren in den Weg
ſtellt

Vermischtes.
r überfall in einem Perſonenzuge. Die

Direktion der KaſchauOderberger Bahn in Budapeſt teilt
mit Am 31. Januar drangen in einen Perſonenzug in
der Nähe der Station Cſacza zwei re in ein
Wagenäbteil ein, in welchem die Poſtkaſſe verwahrt
wurde, und feuerten auf den Oberſchaffner vier Re
volverſchüſſe ab, die ihn ſchwer verletzten Der
Oberſchäffner zog die Notbremſe, worauf die Räuber
flüchteten. Als ſie ſich verfolgt ſahen, beging einer Selbſt
mord, der andere wurde von ſeinen Verſolgern ſchwer
verletzt und nach Teſchen gebracht. Den verwundeten

Oberſchaffner hofft man am Leben zu erhalten.
Ein fehlgegangener Torpedo iſt von S n Fiſchernin der I nenden worden. Das Torpedoboot

„V. 186* iſt von Kiel nach Kopenhagen abgegangen, um
das bei der dortigen Staätswerſt in Aufbewahrung ge
gebene Geſchoß abzuholen. Die Fiſcher erhalten eine gute
Belohnung.S Selbſtmord am Grabe der Frau. Am Grabe ſeiner

Gattin vergiftete ſich der Fabrikbeſitzer H. Weiſe mann
in Breslau wegen Verwickelung in einen Sittenſkandal.

Aufſehen erregender Mord in Paris. Auf der Place
de l'Etoile, wo ſich der Triumphbogen Napoleons be
findet, mitten im lebhafteſten Verkehr von Paris, ſpielte
ſich am Sonntag nachmittag ein blutiger Zwiſchenfall ab.
Ein Ariſtokrat Maurice Chevallier-Cut, der mit ſeiner
Geliebten Arm in Arm ging, zog plötzlich, als er dem
Finanzier Henri Cartigne begegnete, der von ſeiner Gattin
begleitet war, einen Revolver und n nach einem kurzen
Wortwechſel vier Revolverſchüſſe auf den Finanzmann ab.
Dieſer brach blutüberſtrömt zuſammen. Drei Kugeln
waren ihm in die Bruſt gedrungen. Der Täter ſtellte ſich
ſelbſt einem Schutzmann und ließ ſich auf die Polizei

bringen. Hier erzählte er, daß ihn Eartigue durch ſchwin
delhafte Operationen um ſeine Erſparniſſe von 400000
mer gebracht habe. Chevallier ſcheint nicht voll
ommen bei Vernunft zu ſein. Der Finanzier würde in

eine Privatklinik gebracht. Sein Zuſtand iſt höchſt be
denklich.

Der Amtsdirektor von Franzensbad unter dem Ver
dacht des Giſtmordverſuches. Gegen den ſeit einer Woche
flüchtigen Amtsdirektor von Fran ensbad, DoktorHabl, wurde bei der Sagen aft in Prag An
zeige wegen Betruges, Dokumentenfälſchung und ver
We Giftmordes erſtattet a gegen dieitwe des verſtorbenen Franzensbader en Doktor
Dieſe, welche Dr. Habl auf ſeiner Flucht egleitet, ſt
die Unterſuchung eingeleitet worden. Ein Offiziant des
Egerer Kreisgerichtes, welcher in der Angelegenheit ver
wickelt iſt, wurde des Dienſtes enthoben. Doktor Habl ſoll
unter anderem das Teſtament des Doktor Dieſe zu
gunſten der Witwe gefälſcht haben. Zwei Zeugen
ſagten aus, Doktor Habl habe ihnen je zweitauſend Kronen
für Beſchaffung von Gift verſprochen Doktor Habl iſt
von ſeiner Gattin geſchieden und unterhielt mit der Witwe
des Doktor Dieſe ein Verhältnis.

Die Sektion der Leiche der ermordeten fünffährigen
Hildegard Wild hagen in Hannover hat als wichtigſtes
Moment ergeben daß die Leber des Kindes fehlt.
Sie iſt kunſtgerecht losgelöſt worden. Es veſteht daher
die Annahme, daß der Mord entweder die Tat eines Irr
ſinnigen oder aber aus Aberglauben vollführt worden
iſt, damit die Leber zu Heilzwecken verwendet werden
könnte.

Zur Aushebung einer Schwindelfirma erfahren wir
durch den B. L.-A., daß die Schöneberger Kriminalpolizei
durch von auswärts eingegangene Anzeigen auf das Trei
ben der Kreditſchwindler aufmerkſam wurde. Der Leiter
der Firma war Richard Magnus, während Klein,
Herzberg und Frommberg ſeine ausübenden
Organe waren, die allerdings in den Schwindel einge
weiht und an den Exträgniſſen beteiligt waren. Die Be
trüger gingen äußerſt raffintert vor. Ehe die Firma ge
gründet würde, trat Magnus mit mehreren Auskunfteten
in Verbindung, denen er vorlog, daß er mehrere Jahre in
leitender Stellung in Buenos Aires geweſen und mit Er
ſparniſſen von etwa 22 000 Mark nach Deutſchland zurück
gekehrt ſet. Während das Inventar des Geſchäftslokals
äußerſt dürftig war, waren die Briefbogen um ſo markt
chreieriſcher ausgeſtattet. Dieſe und die auf den falſchen

Angaben des M. beruhenden Auskünſte taten auch bald
ihre Wirkung Die Firma beſtellte luſtig darauf los und
erhielt von überallher Waren geſandt. Als jetzt die erſten
Zählungen fällig waren und Mahnungen unbeachtet
blieben, wurde ein auswärtiger Fabrikant ſtutzig. Er
ſetzte ſich mit der Schöneberger Kriminal olizei in Ver
bindung, deren Beobachtungen zur erhaftung der
Schwindler führten. Zum Teil ſind die Verhafteten ge
ſtändig.

Verhaftung zweier Pariſer Bankiers. Am Sonn
abend wurde in Paris abermals ein Bankier verhaftet,
Herr Meunier Leiter der dortigen r enBank, die in Ermangelung von Kunden aus ottomaniſchen
Kreiſen eine andere Spegialität ſuchte und fand allein
ſtehende ältere Damen die durch Verſprechungen hoherDibidenden verlockt, ihre guten Papiere der Vant an
verträuten. Unter den übervorteilten Damen befindet ſich
die Tochter des Barons de Coureel, Madame de L Aſtery,
Die Dame ließ ſich bewegen, Wechſel im Geſamtbetrage
von 800000 Frank zu unterzeichnen. Vor Gericht ge
laden, um Zeugnis gegen Meunier abzulegen, zog es Ma
dame D. Aſtery vor, aus Paris zu verſchwinden. Ein
weiteres Telegramm aus Paris meldet dem „B. L. A.
Eine Bank in der Rue Reaumur iſt in Schwierigkeiten
gergten, einer ihrer Direktoren namens Lecomte iſt
verhaftet worden. Die Paſſiven ſollen zwei Milli
onen betragen. Die Durchſicht der Bücher ſoll ergeben
haben, daß die Bank an den von ihr finanzierten Unter
nehmungen dreißig Millionen Frank verloren habe.

Das holländiſche Unterſeeboot gehoben. Nachdem
Taucher ſchwere Ketten um das kürzlich in der Nähe von
Vlifſingen untergegangene Unterſeeboot „5 herum feſt
gemacht hatten, gelang es am Sonnabend das verunglückte
Boot zu heben Darauf wurde das Boot leergepumpt.
Nach einiger Zeit fand man die Leiche des ertrunkenen
Arbeiters und konnte auch dieſe bergen.

Bebels Nachlaß. Von dem Bevollmächtigten der
Erben Auguſt Bebels wird jetzt die oſſißielle Erklärung
abgegeben, daß der Nachlaß Bebels nicht 995 000 M
ſondern 305 000 Mk. beträgt. Wir geben die Nachricht
wieder, um damit die Behandlung dieſer die Allgemeinheit
berechtigterweiſe beſonders intereſſterenden, viel um
ſtrittenen Angelegenheit abzuſchließen. Die von uns
wiedergegebenen der offiziellen Erklärung entgegen
ſtehenden Behauptungen haben ſich danach alſo nicht be
wahrheitet.

Die Einigungsverhandlungen im öſterreichiſchen Buch
druckgewerbe, die unter Leitung des Handels miniſteriums
und unter Aſſiſtenz des Tarifamtes der deutſchen Buch
drucker geführt wurden, haben am vierten Sitzungstage
eine Verſtändigung in den Hauptfragen ergeben
die endgültige Beilegung des Tarifkonſliktes kann in
Kürze erwarket werden.

Die bayeriſche Zugſpitzbahn konzeſſtoniert. Der
König von Bayern hat dem vom Rentner Eduard Schwarz
mann in München geführten Komitee die Konzeſſton zum
Bau und Betrieb einer elektriſchen Zahnradbahn Garmiſch

e erteilt. Die Bahn geht vomBahnhof Garmiſch über Obergrainau zum Eibſee Und von
dort in ſtändiger Steigung von 25 Prozent durch die
RiffelKöpfe über den S See und durch dasSöllental Spitzengrat nach dem Schneetalferner mit der
Station Platk. Jn einem Grattunnel mit Galerien er
reicht die S fünfzig Meter unter dem Münchener Haus
ihr Ende. ine Serpentinanlage führt dann auf ganz
ungefährlichem Wege zum Gipfel der 2968 Meter hohen
Zugſpitze, dem höchſten Punkte des deutſchen Reiches

e Achten Sie immer auf die Insohriſt Osram

Ein flüchtiger ſozialdemokratiſcher Verbandeſekretär.
Der Sekretär der Verwaltungsſtelle des ſogialdemo
kratiſchen öſterreichiſchen Metallarbeiterverbandes in
Bodenbach Max Neumann iſt nach Unterſchlagung
von 38000 Kronen flüchtig geworden.

Lehrerſtreik. London, 2. Febr. Jn Herford
ſhire beginnt heute ein Ausſtand von Volksſchullehrern.
Nicht weniger als 280 Lehrer haben gekündigt. Fünſzig
Schulen müſſen geſchloſſen werden, während in ver
ſchiedenen anderen der Unterricht aus Mangel an Lehr
kräften eingeſchränkt werden muß. Die Urſache des
Ausſtandes liegt in den Gehaltsverhältniſſen.

Das Ende des Ansſtandes in Dublin iſt jetzt in
Sicht. Uber 800 Arbeiter des Baugewerbes kehrten am
Montag zur Arbeit zurück und nahmen die Bedingungen
der Arbeitgeber an, die den Austritt aus dem Jriſchen
Transportarbeiterverbande verlangen Dadurch werden
auch tauſende von gelernten Arbeitern in die Lage ver
ſetzt, ibre Arbeit wieder aufzunehmen.

Eine Nauheimer Vadekur der garin. Die Zarin
von Rußland wird auch in dieſem Jahre wieder nach

ad Naubheim kommen, um dort Bäder zu nehmen.
Der ruſſtſche Hof wird längere Zeit auf dem Schloß in
Friedberg Wohnung nehmen. Da die Arzte verlangen
daß die Zarin nach der Badekur noch längere Zeit in
Deutſchland bleibt, wird die Zarin i ängere Zeit ſich nach
Darmſtadt an den Hof begeben.

Uberſchwemmungs und Sturmſchäden
el gleichzeitig aus Europa und Amerika ge
meldet:

Petersburg, 2. Febr. Ein heftiger Nordweſt
ſturm, begleitet von heftigen Regenfällen, brachte
geſtern abend die Stadt in eine Uberſchwemmungsgeſahr.
Das Waſſer der Newa ſtieg mit großer Geſchwindigkeit
um 4 Fuß und ſprengte von neuem die Eisdecke, die ſich
nach dem letzten Hochwaſſer wieder gebildet hatte. Die
Kanonen der Peter Pauls Feſtung dröhnten die ganze
Nacht hindurch, um die Bevölkerung vor der kommen
den Gefahr zu warnen. Glücklicherweiſe drehte ſich der
Wind bald wieder, ſo daß eine große Kataſtrophe ver
mteden werden konnte. Die unteren Stadtteile von
Petersburg ſtehen wiederum unter Waſſer und jeder
Verkehr iſt unterbunden.

New York, 2. Febr. Ein Schneeſturm, beinahe
ebenſo bheftig, wie der Blizzard, der zu Anfang des
Winters wütete, iſt über die großen nordamerika-
niſchen Seen dabingegangen. Die Eiſenbabnver
bindungen zwiſchen faſt allen Städten von Ohio ſind
unterbrochen. Ebenſo die Verbindung Chicago- Detroit
Hunderte von Paſſagieren ſind in den Zügen ein
geſchloſſen die auf offener Strecke zu warten gezwungen
ſind und nicht vorwärtkommen können. Die Telephon
und Telegraphenleitungen ſind überall zerſtört Auch
der Straßenbabhnverkehr ruht Vom Erie und Michigan
See werden neue Schiffsunfälle gemeldet

Auch die neueſten Meldungen aus dem braſilianiſchen
Staate Bahia enthalten Hiobsbotſchaften. Man
glaubt, daß von der überſchwemmten Stadt Rovalage
nur wenige am Leben geblieben ſind.

Der Untergang der deutſchen Viermaſterbark „Sera“
ereignete ſich am Sonnabend um Mitternacht. Ein
von ſchwerem Regen begleiteter heftiger Sturm machte
die Navigatiton ſchwierig, und es war zu ſpät zum Aus
weichen, als vor dem Bug der „Hera“ Klippen geſichtet
wurden. Die Hera“ rannte auf und nach e
Minuten legte ſie ſich auf das Waſſer und Sturzwellen
fluteten über das Deck. Das Rettungsboot wurde flott
gemacht und mit 21 Mann bemannt. Doch wurde das
Boot umgeſtürzt. 16 Mann, darunter der Kapitän, er
tranken. Der 1. und 2. Offizier ſowie drei Mann er
reichten die Hera wieder. Die Fluten ſtiegen immer
höher und die Ueberlebenden mußten ſich in die Take-
lage retten. Der 1. Offizier ſeilte ſich an und gab auf
einer kleinen Pfeife Signale, um die Aufmerkſamkeit
auf das Wrack zu lenken. Das Waſſer ſtieg immer
höher. Da der 1. Offizier ſich nicht freimachen konr te,
gab er die Pfeife einem Kameraden, dann verſchlang
ihn eine Welle. Eine zweite Woge ſpülte den 2 Offizier
und einen Matroſen weg. Endlich kam das Rettungsboot von Falmouth. Unter den Gerettetnn befand ſo
der 3. Offizier und die beiden Deutſchen Larſen und
Breſſter. Der Wert der Salpeterladung der „Hera“
betrug 600000 Mk. Die „Hera teilt das Schickſal
vieler anderer Schiffe, die nach glücklich überſtandener
Fahrt von Chile oder Peru an der Küſte von Cornwall
eſtrandet ſind. Jm Frühjahr 1918 ſind drei Salpeterſchiffe geſtrandet, darunter ein deutſches, im Jahre 1912

zwei Schiffe, darunter ebenfalls ein deutſches

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
e

achte Sodener ineral-Pastilien nd seitaus fast 3 Jahrzehnten bewährt be Husten.
Beifsereit, Katorrn der bufſwege eje

W

ächte Sodener Minerel-Postitlen und
nur diese werden qus den bekannfen,
von allers her zur Kur verordueen Ge-
meinde Hetlquellen o 3 u. 18 des Bades
Sodeß am Taupus gewonnen.

ächte Sodener MDineral-Pasthlen müssen
S Sie verlangen, wenn Sie aie wirksemen

Salze der genannten Helquelfen hoben
wölken.

Ueberall zum Prelse von 85 Pfg. pro Schachſel zu aber
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e

VDoeberall erhältleh. Auergese!sehaſt, Berlin O. 17
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Herzog Curfettan,

die Kegelbahn iſt am
Sonnabend noch frei
Slrandſchlößchen.

Jeden Mittwoch
S Plinſen.

Goldene Kugel.
S DonnerstagS jgiächſeſcht

Mittwoch abend Vratwurſt.

Zum Aen eszauer
Donnerstag Schlachtetest.

Dleters Bestaurutlen
Jnh. Herm. gJuſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

Donnerstag
S haugſchl. Wurſt

C. Tauch
DonerstagS hausſchlacht. Vurſt

Friederike Vogel, Roßmorkt 17.
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Vorteilhaftes Angebot!
Nach beendeter Inventur habe ich diversze

Leinen und Baumwoll waren
Bettzeuge weiss und bunt
Tischrzeuge Kaffee und Teegedecke
Handtücher und Küchen wäsehe
Herren wäsche Trikotagen
Kinder wäsehe Kindersehürzen Kinderstrümpfe
Damen waäsche Schürzen
Steppdecken Gardinen Vitragen
Stickereien Reste ete ete.

wesentltch im Preise zurückgesetzt und biete diese durchweg soliden Sachen meiner werten Kundsehaft
als günstige Kaufgelegenheit an.

Karl Tänzer, un ihr hin. Entenplan 7.
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a Maskenball v
findet bereits am

onmgg den 8. Febr.

e (icht am 22. Febr.S in Kämtlichen. von der SMerſeburger Ruder Ge-

S Caſino W ſtatt.
Zur Aufführung gelangt hier zum 1 Male:

mit großartigen Aufführungen und Ueberraſchungen.

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Karten im Vorverkauf Zuſchauer 50 Pfg. Damen
masken 80 Pig., Herrenmasken 75 Pf. Zu haben bei:
Sein Kurt Kartus, Brühl 4; im Reſtaurant Kyffhäuſer,
Steinſtr. im Reſtaurant Goldener Löwe, Neumarkt; im
Reſtaurant Caſino und bei Frau Schümichen, Hälterſtr. 8.

Abendkaſſe: Zuſchauer 6b Pfg., Damen
masken 76 Vf, Herrenmasken 1. Mk.

des Etabliſſements

Mustlaaufführumg
aes erSehurger Bach- Vereins u Don an

Mittwoch den 11. Fehrugr 1912, Anfang 8 Uhr.

Oratorium von G P. Händel,
S Soliſten: Sopran: Fräulein Käte Schmidt Charlotten
S burg. Alt: Fräulein Betty Arnold Berlin.S Tenor: Herr Valentin Ludwig, Kal. Hof undDomſänger- Berlin. Baß: Herr Dr. Wolfgang
S Roſenthal Leipzig. Orgel: Herr Land phil. et mus.
S Werner Roenneke- Leipzig. Cembalo: Herr Paul

Renovanz- Merſeburg.
S Gemiſchter Gyor Bach Verein Knabenchor der
S MittelſchuleS Orcheſter Kapelle des Regiments Generalfeldmarſchall
S Graf Biumentbal (Magdeb.) Nr. 36-Halle.
S Leitung Domchordirigent H. Berger.

Fietkereeee e g bandnns Fr. Stollberg und Dom-
erhaus.Preiſe der Plätze: Hochaltar: 2 Mk., Reihen vor den

Altarſtufen: 150 Me., Schiff: 1 Mk., Schüler
karten: 0,50 Mk.

Textbücher a 20 Pf. ia der Buchhandlung Fr. Stollberg
und in Domküſterhauſe.

Nächſte Uebung: Mittwoch den 4. Februar 8 Uhr im
Saale der Loge „Zum goldenen Kreuz.
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DaS Ritter
9 e0 n Bahe a. S.F lügel r Pianos
Gediegen Klangschön Preis wort

Turin 1911 Grand Prix

n o
h g a gxſeutlicher Borleſungs Abend.

Donnerstag den 5. Februar 1914 abends s Uhr
in „Müllers Hotel (Beſ. Emil Rülke) zu Merſeburg.

J die Ahſtinenzbewegung

gerechtfertigt

Referent: Otto Erich v. Wuſſow Berlin.

Maurer un Arbeiter

werden geſucht.

Sllhin

h
Fleißiges, ſauberes

Peubau Bribetttanrt Vegta

ürovvlayna.

S Auf Gruoe Cecrilie beiS Lützkendorf werden dauernd
S tüchtige Reparaturſchloſſer ein
S geſtellt.
S für mein Kontor perZuche Oſtern 1914 einen

Lehrling
Schuntdeng S

A. Dresaner, Waagenfabnl.
2 ESchmiedelehrling 2

ſtellt Oſtern ein
Richard Weber, Halleſche Str. 3.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein Paul Wucherer.
Einen Lehrling ſo
Ernſt Uhlig, Sattler und Wagen
lackcerer, Merſeburg, Neumarktb2.
Geſucht zum 1. März junges,
kräſt. Dienſtmädchen.

Lauchſtedter Str. 15.

Dienſtmädchen
find. z. 1. 3. Stellung. Burgſtr. 17.

Zum 1. April ſuche ein zuverläſſiges, ordentliches

ädchen.
Frau Gewerbeinſpektor Schürholz,e

Zum T. oder 15. Apriſ, ſuche
ich ein ordentliches, zuverläſſiges

Mädchen.
Frau Dr. Wedding, Lindenſtr. 2, I.

in junges Mädchen ſucht eine

t W nur wirklich guter

Aufwartung gerwer g*
n Den arg en e Mädchen
für rer l Aufwartung
geſucht Gr. Ritterſtr. 15, I.
Auſwartung geſucht.
Za melden Donnerstag 10 U

Halleſche Straße 63, part.
Verloren auf dem Wege von

Leung bis Weißenfelſer Str. eine
h sandtaſche mit Inhalt (1 Damen

Keine Diskuſſion Eintritt frei.
Deutſch. Abwehr Bund gegen die Ausſchreitungen

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge. der Abſtinenzbewegung.
Metall 2 Sürge Damen u. Herren willkommen

un in 0 gchoſ Gu, n. W
e

Verbrennungs Sürge
aus Metall und Holz, ſowie

e Portemonnate mit 469 M.
Neues Schützonhaus, Eine dylindernhr mit Leder

armband am Sonntag den

S S nie e S statt. lohnung abzugeben Saalſtr. 9Hermann Eillenberger. Taſchenmeſſer im Etui u. Blech

Größtes Atelier. n Merſeburg a. SVorzüglich eingerichtet raphie Ruu el. Armdt, Gotthardtſtr. a

Gegen Bel abzug. Markt 20, III.

Das zum Mittwoch angesstzte Konzert findet umständehalber es. Januar verloren. Gegen Be

c 25 ülle geſunden. Abzuholen beih e e bareHierzu zwei Beilagen.
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Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.

aufgetreten ſei und dadurch ſeine Ausweiſung ſelbſt ver beiter und Induſtriellen zu tun, um dem weiteren
anläßt habe. Niedergang der Zündholzinduſtrie vorzubeugen?

Fr. 29. Minwoch den A. Februar
Erste Beilage. W Ein neuer Spionageprozeß kommt am 18. Februar S e e der Heeresverwaltung Der ſozial

Deutschland vor dem P ichsgericht zur Verhandlung. Angeklagt ſind demokratiſche Abg. unert erkündigt ſich in einer Anfrage
der Kaufmann Vernhard Schnitzler aus Köln, der eines nach den rbeiten der Kommiſſion, vie ſchon vor drei
Verbrechens im Sinne des S 1 des Spionagegeſetzes be Jahren eingeſetzt worden ſei, um ſich mit einer Reform

Kontingentierung des bayeriſchen Juſtizdienſtes? t tDer bayeri o Suſigminiſter v. e erklärte ſchuldigt wird, ſowie der Kaufmann Heinrich Keßler aus und „Vereinfachung der Verwaltung des Heeres“ zu be
in der Reichsratskammer, daß infolge des über großen Köln, der eines Vergehens gegen 8 9 des Geſehes be faſſen. „Jn welches Stadium der Erwägungen und Vor
Andranges zum Juſtizdienſt die Frage immer mehr ſchuldigt wird, weil er das von Schnitzler geplanke Ver bereitungen iſt die erwähnte, dringend nötige Reform
ur Reiſe komme, ob nicht zu einer Kontingentierung ge brechen nicht re zeitig bei der Behörde anzeigte. zurzeit gelangt? Wann wird die dem Reichstag ver

en e ſ ſprochene Veröffentlichung der Denkſchrift erfolgenſchritten werden müſſe. Er würde dieſe Maßnahme be fS die Verhältniſſe könnten möglicherweiſe ſchon l ch
ald dazu zwingen.O r e e e e 9 e e e Provinz und Am gegend.ie „Korreſpondenz des Deutſchen Bauernbun es“ ſchreibt Drei Fortſchrittliche Anfragen Die gg. von T„Der Mindeſtbeitrag beim Bund der Landwirte iſt auf an ulze- Gaeveérnit und Fegter haben ſolgende eder d J S We e e

4 Mark erhöht worden; die bisherigen Bundesbeiträge Anfrage im Reichstag eingebracht: zündern für Privatgasbeleuchtung auf Koſten der
ſind durch Vorſtandsbeſchlußß um zwei Drittel e wor Iſt der Herr Reichskanzler in der Lage. die dankens Stadt. Die Gasfernzunder vollen auf mindeſtens zwei

en. Das Bundesorgan bemüht ſich nun ganz beſonders, werke Veröffentlichung „Die D eutſche Lande J ahr e gemtetet werden Käuflicher Erwerb der Ar lagedie Notwendigkeit dieſer Beitragserhöhung den Mit wirtſchaft, J n Vern n der Reichs ſt jebergert angängig Die Sparkaſſe des Saake
gliedern plauſibel zu machen. Schuld an dieſer Erhöhung ſtatiſtit, Berlin 1913, Verlag von Puttkamer und kreiſe ſt die Höbe der bisher gemachten Einlagen
J natürlich auch wieder der Deut ſche Bauernbund. Mühlbrecht, zu er gänzen durch ſtatiſtiſche Mit für Ende Degenher 1918 auf 32910205 18 Mk. an, gegen

erſelbe iſt mit außergewöhnlich hohen Geldmitteln aus keilungen für das Reichsgebiet und die einzelnen Landes M los 16 Mt. im Jahre 1912 D er 3 n achs vetrug
9889946 Mk. Jm Umlauf

gerüſtet uſw. ſchreibt die Berliner Bundeswochenſchrift teile:ohne zu erröten. Abgeſehen von der UAnwahrheit dieſer I über den Amfang, die Zu oder Abnahme der n er enrtegeetee
Behauptungen iſt in der Kundmachung des Bundes der Fideikommiſſe und e kern ſowie der Staats n SparkaLandwirte das glatte Einverſtändnis enthalten, daß er domänen; 2. über die landwirtſchaftliche Verſchuldung, Bad Sulza, 2. Febr. Auf dem r SulzaNord
ſein Geld nicht etwa zur Bekämpfung er ihre Zu und Abnahme im Verhältnis zu den ober der Strecke GroßheeringenStraußfurt iſt geſtern mittag
Sozialdemokratte, ſondern zum Kampfe werten; 3. über die Zahl der Brotfrucht. Roggen und Ahr der Zugführer Kräm er aus Cölleda tödlich ver
gegen die Bauern verwendet. Es ſollen alſo die Weizen), über den eigenen Zukauf verkaufenden, bezw. un glückt. Der Verunglückte war 68 Jahre alt und
bäuerlichen Mitglieder des Bundes der Landwirte einen über den eigenen Verkauf zukaufenden Betriebe, ſowie verheiratet.höheren Beitrag vbezahlen, damit die Junker und ihre der Gleichgewichtsbetriebe nach Betriebsgrößen? (Vergl. f Apolda, 2. Febr. Jm benachbarten Utenbach wurde
Söldlinge eine freie und unabhängige Bauernſchaft an den einſtimmig vom Reichstag angenommenen Antrag das drei Jahre alte Töchterchen des Ziegeleiarbeiters
die Wand drücken können. Deshalb entfaltet auch der auf Veranſtaltung einer Enquete über Hetreideankauf Pfotenhauer von dem e eines dortigen Land
Bund der Landwirte gerade in ſolchen Bezirken, wo der Hruckſache Nr. 209 Sten. Ver. Bd. 284, 30. Sttz. wirts auf der Landſtraße zu Tode getreten.
Bauernbund Boden gewonnen hat, eine fieberhafte Ver S. 819 f. L 1912 Eisſeld, 2. Febr. Jn der Nacht zum Sonntag iſt imſammlungstätigkeit, die man mit einem Verleum Wir begnügen uns mit einer ſchriftlichen Antwort. benachbarten Limbach ein zur Porze anfabrik gehöriges
dungsſfeldzug vergleichen kann, will man der Wahr Ferner fragt Abg. Dr. v. SchulzeGaever dreiſtöckiges Pack und Lagerhaus vollſtändig

i niedergebrannt. Die Direktorwohnung konnte geahn ja ſo ſehnlich wünſcht). n tzheit die Ehre geben (was Dr. itz an: e Jliche Liebesmühe, denn der Beabſichtigt der Herr Reichskanzler die nach 83 des kettet werden. Der Betrieb wird vorausſichtlich nicht ge

De et ehe v anch er e 5 ſhrt werdenDeutſche Bauernbund iſt bisher gewachſen und wird au eblausgeſehes vorgeſehenen Ausnahmennoch weiter zunehmen, auch wenn der Sandwirtebunv für die Einfuhr von Schnitthelzern zuzu Jlmenau, 2. Febr. Heute früh Wie 3 und
ſeine Rednertruppe von faſt 200 Mann um noch mehrere laſſen, ſoweit ſie unter ſtaatlicher Aufſicht nach voraus- Hege a erren dheeln e e dennert
Hundert verſtärkt. Bei den vi elen Millionen die gegangener Desinfektion erfolgt und den verſuchsweiſenbisher der Bund der Landwirte verpulvert, kommt es ja Anbau von Direktträgern und ne herigen am Mühlgraben wohnenden üheren Hirten Chriſtian

e e IgentiCerch n öffnete das Fenſter und ſchoß mit
e nicht darauf an, ob noch einige Millionen mehr ſowie e er eben (amerikani tun i auf Le ver n hen als Aer ndenſelben Weg gehen. Ans kann nur das Geld leid tun, europäiſches Edelreis) und ie Selektionierung au hdas da den Bauern aus der Taſche geholt Grund von Samenzüchtung bezweckt? wurde und ſofort do k. zuſammenbrach. Sag nterläßt
wird!“ eiſ n e e d ü ne einingen und Dr. von Frau Wo vier h den Be rteh ver n deVom ſchleswig-holſteiniſchen Kriegsſchauplatz. Der iſt ſtellen folgende Anfrage Weimar, s Febr. Jm Gemeindergt kam es be
1910 aus n e r a er J zu erwarten, daß dem Reichstage in dieſer dem Sttel „Pflaſterungen“ 95000 Mk zu einerdas bei den Pflaſterungenkehrte 1912 unerlaubt Seſſton ein Geſetzentwurf zur Beſeitigung der ſchweren lebhaften Ausſprache übere Hadersleben Torf Sahden vorgelegt werden wird, welche der Grund befolgte Syſtem der Ausſchreibungen, durch das eine

n und auf zwei Tage im re di t durch die übermäßige Erſtreckung der Friſten Preisdrückerei hervorgerufen werde inſolge deren viel
wandte für die Wirkung von Mietszeſſionen in den Fällen der fach minderwertige Arbeit geleiſtet werde Von ſeiten

iſter des 1124 des BGB. und 57 des Zwangsverſteigerung des Gemeindevorſtands wurde erklärt, d ied

e e S E. r e
Hofbeſitzer Jens Niſſen

Zurück, um auf ſeinem Moor im
Zu holen. Er wurde feſtgenommen
aftlunder Gerichtsgefängnis feſtgehalten Niſſen

e g i g. De en. nh

dahin ahgeändert werde Ooſt fortan nur nach
dem Gewicht verkauft werden ſoll; die Berechtigung zur
Erhebung von Marktſtandgeldern gegen ein an die
Stadt zu zahlendes Pachtgeld ſoll für den 1. April

o wieder in der alten Weiſe vergeben werden Jn denMark zu gewähren Der Ausweiſungsbefehl gegen ſonen ermittelt wur elektriſchen Siemens- Werken macht ſich ein umNiſſen könne jedoch nicht en e en werden, da er auf 4068 durchſchnittlich beſchäftigte Perſonen geſun fangreicher Erweiterungsbau nötig; der Gemeinderat
(Riſſen) in unerlaubter Weiſe im Nationalitätenkampfe Was gedenkt die Reichsregterung im Jntereſſe der A ertetite ſeine Genehmigung dazu.

regierung vorſtellig zu werden
e Regierung erklärte nach der
9 Ja nach deutſchem Recht ein Rechtsanſpruch auf Schad
loshaltung nicht zuſtehe, ſie ſei aber aus Billigkeits-
rückſichten vereit, dem Niſſen einen Schadenerſa tz
für den Zeitverluſt in ſeinem Betriebe uſw. von 100

Ztg. daß

en S e vonc in Ravenau ſoll es ihm nicht an Ruhe zur Arbeit fehlen Nach dem Tode e Mannes wurde Dolly
9 er en g old und Jhnen iſt er dann au näher und kann Sie ſehen, ſo Sterneck der Boden von aris zu heiß. Jhre vielen Gläu

9) n er will. Es iſt alſo das einfachſte, er kommt nach e e drängten e v h u len e r e veravenau.“ aſtet worden. er ſchließlich gelang es ihr doch noRoman von H. CourthsMahler. e o r er hen mit e Miene re e en n Sentn we e ch hie u et
22 t c Nachd uck verboten. Juttkas Hand. „Liebe, teure Komteſſe, wie gütig Sie ſind m Neffen nach Berlin rWenn Rag d n en Ach reben wir davon l Wir nen h verſchaffen, wobei ihr Neffe ſie wacker unterſtützte: Sein„Danke für gütige Nachfrage, jetzt iſt mir wieder ganz auch dabei, wenn wir in ihm einen neuen Hausgenoſſen, Studium diente nur als Vorwand. Jm Grunde war er

ebenſo arbeitsſcheu wie leichtſinnig, dafür aber ein bild
gut. Ich hatte Zahnweh und konnte dann des Gewikters einen Geſellſchafter bekommen.“er nur t chlaſen. Haben gnädige Komteſſe das „So iſt es wirklich Jhr Ernſt?“ hübſcher Menſch von beſtrickender Lebens würdigkeit. wenn

ewitter S e en erten S v Gewiß J freue mich, Ihnen einen Gefallen er e ihin darauf ankam. Bei den Sinn hatte er unglaubver n e ur einen ſtar en onnerſchlag, in weiſen zu dürfen. Sie ſchreiben doch gleich nach dem War Glück. And darau baute DHolly von Sterneck ihren
g c eht Hebe Je ob Frühſtück an Jhren Neffen?“ v an. Liſtig benutzte e en günſtigen Zufall der die armemr Wir en Seute haben iereren Schlaf e „Gern, lebe Komteſſel“ entgegnete Frau von Sterneck e e Sind es e ihre Hände er
Frau von Sterneck, liebenswürdig lächelnd gert eher die gen enteſet engtet, in. un dieſes Planee ſche n i les Acte vaher

Sie können doch noch nicht vom Alker reden, Frau von ſo beſſer iſt es. Ach wird das ein Jubel ſein!“ S ieſes Planes wieder um ein gutes Stu
Se war J ſpäter iſt das vielleicht etwas e hen mr ein wenig von Jhrem Reſfen er Dollys gewandtes ſicheres Weſen, ihr vornehme Auf
n S erneee ſt en S d n. Frau von Ster- zählen bat ſie, in der Vorausſetzung Krau von terneck e raten ihr e über e e e

necks Freundlichkeit berührte ſie immer unangenehm, ſo init dieſer Bitte zu erfreuen „Wie alt iſt er e Er Los e jed Gr ad ſt d ind„Neunundzwanzig Jahre. unſo iden xiſtenzen, ie in jeder roßſta fin en ſind.Sie wußte ſich nun auch mit der gleichen Geſchicklichkett in

ſehr ſie ſich dagegen wehrte. 9 e„And was ſturiert er Ravenau z behaupten, und Jutta war dem Zauber ihrer
Jutta öffnete den Brief, den ſie erhalten und Frau E Jure Fr Er wollte erſt Juriſt werden, aber als wir verarmten, u lte uen le u von Sterneck griff nach e er ein, daß dies Studium ihm zu ſpät ein ausreichendes u a t ver e Meiſterin der iDer an Jutta war von ihrer Penſionsfreundin Heliot inkammen bringen würde. Da iſt er Chemiter geworden e n e vvt Be n es e

Davonſhire. Er enthielt nichts Wichtiges, nur leichtes Sie hatten ihn an Kindes Statt ängenominen, nicht n e t ich e en ſern See e den
Mädchengeplauder, aber ſo amüſant, daß Jutta einige wahre ſie h er an en n dem ſa n Ware nan e
Male ieſe vor ſich hinlachte. „Ja. Seine Eltern ſind früh geſtorben. Die Mutter wartete Sing

Frau von Sterneds Brief ſchien dagegen gar nicht hre al Mannes Schweſter Herbert zählte fünfzehn Am Nachmittag ſuhren die Damen nach Gerlachhauſenamüſant zu ſein Sie zeigte bet der Lektüre ein auffallend Jahre, als er zu uns kain, Mit großer Liebe dankte er wo Jutta vergnügt erzählte, daß ſte einen Gaſt nach a
bekümmertes Geſicht und ſeufzte tie h Uns Seine Mutter hatte ihm ein kleines, gottlob ſicher venau geladen habe Frau von Gerlachhauſen fand es

„Sie haben doch nicht echte Nachrichten, liebe Frau geſtelltes Vermogen hinterlaſſen. Als ich verarmte, ſorgte war ein wenig unbedacht von Jutta, einen ihr völlig
er treulich für mich, obwohl er ſein kleines Kapital an Fremden jungen Mann in Ravenaul aufzunehmen, aber

von Sterneck?Nicht eigentlich ſchlechte, Komteſſe Jutta, nur be greifen mußte. Oh er iſt ein lieber grotzherziger Menſch, a es Frau von Sternecks Neffe war, und ſie dieſe nicht
krübend. Der Brief kommt von meinem Neffen Armer Lin edler harakter. Sie erzählte allerlei kleine Züge ä i i EGoötz höSchelm! Er hängt wie ein Sohn an mir en iſt S gus dem Leben dieſes vortrefflichen jungen Mannes, und e net S ſie daßzu. Götz hörte kaum, was
kraurig über unſere Trennung. Er will ſich für ſein Dok- Jutta ahnte nicht, daß ihr die größten Lügen vorgetragen legt. Er empfand wieder mit voller Mäacht, wie die
torexgmen vorbereiten, vermag aber vor Sehnſucht nach würden.mir ſich nicht zur Arbeit zu ſammeln. Sonſt ein energi Jn Wahrheit d Dolly von Sterneck ſchon ſeit drang Langſam und ſtetig häſcher Menſch, t er von einer re n die man langen Jahren kein ermögen mehr, und ihr Neffe hatte wickelt, wie eine gleichmäßige Flamme Juttas ch en
heute ſelten bei jungen Männern findet. Nun S er an, von ſeiner Mutter keinen ne geerbt. Frau von Ster- einmal mit dem ſeinen zuſammen. Nur einen Momen
ob er nicht für einige Monate in dem nahen Schwarzen neck lebte gleich ihrem verſtorbenen Gatten, von allerlei lang aber dieſer Moment erfüllte Götz mit neuer ve
fels ein billiges Ankerkommen finden könnte. Dort würde lleinen, nicht ganz einwandfreien Geſchäften. Als ſie ſeligender Hoffnung Auch Frau von Sterneck hatte dieſen
er, wie er hofft, mich doch zuweilen ſehen und Ruhe zur ihren Mann vor reichli fünfzehn Jahren heiratete, brachte lick bemerkt. Jn ihren Augen zuckte es auf, und ſchnell
Arbeit finden. Sie geſtatten mir wohl, daß ich heute o er ſie ihm eine hübſche Summe mit in die Ehe. Dieſe rief ſie Jutta durch eine Frage in die Wirklichkeit zurück.
w. nach Schwarzenfels fahre und Umſchau halte Summe war aber viel geringer, als der unternehmende uf dem n We e Jutta ſtumm neben ihrer

e ber wozu denn die Amſtände, liebe Frau von Ster Herr von Sterneck e Eine leichtſinnige Spielngtur, Begleiterin im Wagen. Ein ſo leuchtender Ausdruck ver
necke g. Ravenau ſind eine Menge e e n Unbe- le er bald das Vermögen ſeiner Frau auf den grünen klärte ihr Geſicht, Haß Frau von Sterneck nervös an ihren
nutzt. Der ganze öſtliche re el wird nicht bewohnt Da Tiſchen von Monte Carlo Dann begann das Abenteuer Appen nagte iemals dünkte ihr Götz von Gerlach

eſſen doch nicht zu einem frage leben. Jn dieſem e r haltloſen Treiben wuchs hauſen gefährlicher für ihre Pläne als heute
wollen wir Jhren armenwürdigen Carconſogis in Schwarzenfels verurteilen. Hier Herbert von Sonsfeld bei ſeinem Oheim auf. (Fortſetzung folgt.



Weißenfels, 3 Febr. Der bei der hieſigen Orts
krankenkaſſe angeſtellte Kaſſierer Otto Macke iſt ſeit
Freitag abend, nachdem er gegen 6000 Mk. Kaſſen
gelder abgehoben hatte, verſchwunden. Er hat
ſich vorher Urlaub geben laſſen, und, vermutlich zur
gründlichen Erholung von den Strapazen des Dienſtes,
die 5000 Mk. Krankengelder mitgenommen Macke war,
wie das hieſige Tageblatt berichtet, ein eifriger ſogial
demokratiſcher Agitator. Er konnte in ſeinem blinden
Eifer vermutlich die Einrichtung des Zukunſtsſtaates
nicht abwarten und nahm inzwiſchen auf dieſe Weiſe
einen kleinen Vorſchuß auf deſſen Seligkeiten. Damit
hat er natürlich ſeinen Geſinnungsfreunden einen
ſchlechten Dienſt erwieſen. Denn ſie verlieren mit dem
Braven“ nicht nur eine wichtige Kraft, ſondern, böſeMenſchen werden nun zum Uberdruß noch ſagen, der

ſchlechte Kerl habe auch noch die ganze Innung blamiert.
Der Fall erinnert gewiſſe Leute, die gern die „Korrup
tion der bürgerlichen Geſellſchaft im Munde führen,
daran daß ſogar Sozialdemokraten unzulängliche
Menſchen ſein können, und daß kein Stand dafür ver
antwortlich iſt, wenn eines ſeiner Glieder aus gügemein
menſchliwer Schwäche entartet. Wie wir hören, hat
der Gefallene, der verheiratet iſt und im übrigen als ein
ordentlicher Menſch geſchildert wird, von Dresden aus
den Schlüſſel zur Kaſſe zurückgeſchickt mit dem verſchäm
ten Eingeſtändnis, „er wäre auf Abwege geraten

Düben, 3. Febr. Die Stadtväter lehnten einen
Ankrag auf Einführung einer Polizeiſtunde ab.
Der Moorbadgeſellſchaft ſoll für den Bau eines Bades
das erforderliche Bauland käuflich abgetreten werden.

Altenburg, 2 Febr. Auf einem Felde in Poſch
witzer Flur war der 81 Jahre alte Färbereiarbeiter
Gerth am Sonngabendnachmittag mit dem Ausnebmen
von Rüben aus der Rübenmiete beſchäftiot als dieſe
Plötzlich zuſammenſtürzte und den Mann begrub. Der
Bedauernswerte erlitt einen Bruch der Wirbelſäule,
wodurch ſein Tod augenblicklich herbeigeführt wurde.
e hinterläßt eine Witwe mit drei unmündigen

ndern.
Schmölln, s Febr. Die Stadtverordneten ſtimmten

einſtimmig der Errichtung eines paritäti chen Ar
beitsnachweiſes für den Landratsamts ezirk
Ronneburg mit dem Sitze in Schmölln zu. Die Ein
richtung ſoll am 1. April 1914 in Wirkſamkeit treten.
Die Koſten werden zur Hälfte von der Regierung, zu
drei Zehnteln von der Stadt Schmölln und zu je einem
a von den Städten Ronneburg und Gößnitz ge
ragen.

geng, 8. Febr. Jn der vergangenen Nacht iſt Frau
Elſe Abbe, die Witwe des berühmten Phyſikers und
Begründers der Karl ZeißStiſtung, Profeſſor Ernſt
Abbe, im 70. Lebensjahre geſtorben. Frau Abbe, eine
eborene Snell, hat nach dem Tode ihres Mannes die
tebestätigkeit in zahlreichen wohltätigen und gemein

nützigen Vereinen fortgeſeßt und ſich ein dauerndes An
denken geſichert.

Hotha, 2. Febr. Kronprinz Georg von
Sachſen iſt am Sonnabendnachmittag zum Beſuche
des Herzoglichen Hofes hier eingetroffen und bald darauf
auch der Kgl. Sächſiſche Geſandte an den thüringiſchen

öfen, Geb. Rat von Stieglitz, Abends fand im Reſi
dengzſchloſſe Friedensſtein eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, an

h önpring teilngKronprinzen erfolgte geſtern nachmittag
Oberhof, 2 Febr. Das Herzogspagr von Ko

burg Gotha traf heute zu längerem Aufenthalte ſowie
i Teilnahme an den winterlichen Veranſtaltungen

ier ein und nahm im herzoglichen Jagdſchloß Wohnung
Rathenow, 3 Febr. Zwiſchen den Stationen He

merten und Schönhauſen iſt in vergangener Nacht gegen
12 Uhr der 54 Jahre alte Bahnmeiſter Mönke aus
Hemerten, der ſich mit ſeinem ſogen. Bahnmeiſterrade
auf einer Dienſtreiſe befand, von dem Berliner Schnell
zuge überraſcht worden. Mönke konnte ſich nicht mehr
retten und wurde auf der Stelle getötet. Der Ver
unglückte, der erſt vor kurzem auf ähnliche Weiſe dem
Tode entronnen war, iſt Vater von zwei Kindern

Braunſchweig, 2. Febr. Laut „Berl. Tgebl.“ kam
es zwiſchen ſoztal demokratiſchen Demonſtran-
ken und der Polizei geſtern zu ernſtlichen Zu
ſammenſtößen. Mehrere Demonſtranten ſollen ver
letzt worden ſein, auch einige Polizeibeamte hätten Ver
leßungen erlittenLeipzig, Febr. Das ſächſiſche Kultusminiſterum
hat beſchloſſen, an der Univerſität Leipzig ein Inſtitut
ür Völkerkunde zu begründen. Zum Direktor des
nſtituts iſt der außerordentliche Profeſſor für Ethno

und Prähiſtorie Dr. Karl Weule, der Direktor
es Leipziger Muſeums für Völkerkunde, ernannt worden.

Leipzig, s Febr. König Friedrich Auguſt
von Sachſen beſichtigte während ſeines geſtrigen Be
ſuchs der Stadt Leipzig die Heilanſtalt ſür Augenkranke
und die Sternwarte und wohnte einer Vorleſung des
Geheimrats Profeſſor Dr. Jaeger bei Der Nach
mittag galt der Feſtſitzung zur Feier des 150 jährigen
Beſtehens der Leipziger Oekonomiſchen Sozietät und
deren Schweſtergeſellſchäft, der Oekonomiſchen Geſell
e des Köntgreichs Sachſen zu Dresden. Nach einem

eſteſſen im Geſellſchaftshauſe der Harmonte erfolgte
ald nach 5 Uhr nachmittags die Rückreiſe nach Dresden.

Dresden, 2. Febr. Jn der Nacht zum Sonntag er
folgte in dem am Eingange zum Plauenſchen Grunde
gelegenen Steinbruch des Rates der Stadt Dresden
unter gewaltigem Getöſe der Abſturz einer etwa
3000 Kubikmeter faſſenden und 100000 Zentner ſchweren
Syenitwand. Da man mit dem Bruch ſchon ſeit Wochen
gerechnet hatte, waren alle Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden, ſo daß ein Unfall nicht zu verzeichnen iſt.

Merseburg und Amgegend.
3. Februar.

Zur Ferienordnung für 1914/15. Die von uns
kürzlich mitgeteilte, vom Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen für alle Schulen in den Orten mit höheren Lehr
anſtalten erlaſſene Ferienordnung bedarf bezüglich der
Sommerferken inſofern der Richtigſtellung, als dieſe
Ferien am Juli beginnen und mit dein5. Auguſt e hen ſo daß der Anterricht am
6. Auguſt wieder aufgenommen wird. Die künftigen
Hundstagsferien währen alſe 89 Tage.

Auszeichnung von Dienſtmädchen und Hebammen.
Jm Jahre 1913 wurden von der Kaiſerin an weibliche

m. Die Abreiſe des

Dienſtboten für 40jährige Dienſtzeit in derſelben Familie
277 goldene Dienſtbotenkreuge verliehen. Davon entfallen
auf die Provinz Sachſen 20. Jm gleichen Zeitraum wurden
von der Kaiſerin an Hebammen nach 40jähriger Tätigkeit
in ihrem Berufe 199 goldene Broſchen verliehen. Davon
entfaällen auf die Provinz Sachſen 22.

Mummenſchanz. Die luſtige Faſchingszeit iſt da,
und die Maskendälle und Redouten ſtehen auf der Tages
ordnung Es liegt ein eigener Reiz in der Maskenfrei
beit. Die Damen verbergen ihre Schönheit unter einer
ſchwarzen oder bunten Larve, aber doch nicht ſo, daß die
Augen mit verdeckt ſind. Jhr ſprechender Blick verrät
ſo manche Maske. Aber auch der Mund bleibt frei und
ſagt Dinge die er ſich ſonſt nie getrguen würde auszu
ſprechen. Da bört ein Herr gründlich die Wahrheit.
Spöttiſch klingt ein Vorwurf, höhniſch lachend wird ein
werbendes Wort zurückgewieſen. Aber auch leiſe, ver
ſchämte Andeutungen erwiderter Neigung fallen, wo
ſonſt kühle Verſchloſſenbeit und ſtrenge Ruhe ein hoffen
des Herz bis jetzt täuſchten. Niemand kennt mich! Dies
iſt die Zauberfo mel, unter der alles gewagt wird.
Jeder gibt ſich wie er wirklich iſt. Die lkockenden Weiſen
der Muſik. die ſtets wachſende Fröhlichkeit zerſchmelzen
das Eis der Konventionellen. Darum hört man nir
gends ſo viel Urwüchſtges, wie gerade gufeinem Masken
balle. Die Koſtüme laſſen meiſtens ahnen, wer ihre
Trägerin ſein kann. Dort die ſchlanke zierliche Sylphide,
hier die rundliche, volle Mohnblume können ihre Figur
nicht verbergen. Ein ſchöner Nacken, ein wohlgebildeter
Arm verraten die Beſitzerin. Doch die Herren ſtellen
ſich gern ſo, als ob ſie keine Ahnung hätten, wer da im
Mummenſchanz vor ihnen ſteht. Sie ſpielen Komödie,
um der ſich unerkannt wäh nenden Dame die Freude
nicht zu verderben. Selten nur täuſcht ſich der Herren
Blick, indem ſie einer falſchen Maske folgen; ſie tragen
neben ihrer Larve noch eine der Seele. Toll und luſtig
geht es zu, die Faſchingszeit will ausgenutzt werden, ehe
die Faſtenzeit ihr gebieteriſches Halt den weltlichen
Freuden zaruft. Darum noch einmal Geſang und Pracht,
neckiſches Suchen und Finden, endliches Erkennen. Wenn
dann um Mitternacht die Demaskierung erfolgt und
alles die Maske fallen läßt, dann acht man ſich an und
ſagt Jch wußte doch gleich, wer hinter dieſer Maske
ſteckte. Manches Wort das, von der Maskenfreiheit
begünſtigt, geſprochen wurde, bleibt in der Erinnerung
s Hölers haften länger, als das Gedenken an ſeine
Sprecherin dauerte aber manches auch öffnet die ver
ſchloſſenen Herzen, die ſich nun für immer fanden unter
der Maske.

Kontrollmaßregeln für die Anmeldung der Angeſtell
tenverficherung. Nach den Ergebniſſen der letzten Berufs
Zblung muß man annehmen. daß noch immer etwa ein
Fünftel aller Verſicherungspflichtigen zur Angeſtellten
verſicherung gegenwärtig noch nicht von der Verſicherung
erfaßt ſind. Das ſt allerdings im Vergleich zu den bei
der Einführung des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes ge
machten Erfahrungen noch ein ſehr günſtiges Ergebnis
Jm Intereſſe der Angeſtellten wie der Verſicherten muß
aber naturgemäß Sorge getragen werden, daß nach und
nach ſämtliche verſicherungspflichtige Angeſtellte in die
Verſicherung einbezogen werden. Die bauptſächliche
Kontrolle geſchieht gegenwärtig durch die Buchfübrung P

mittels ver ewiſſen Grate eine Außenkostrolle, wie ſie bei der Jn-
valtdenverſicherung durchgeführt iſt, erſpart wird. Fer
ner ſind an zahlreiche untere Verwaltungsbehörden
Arbeitgeberüberſichten verſandt zu einer Naächprüfung
an der Hand der amtlichen Feſtſtellungen über Betriebe,
in denen Angeſtellte beſchäftigt werden. Außerdem be
ſteht die Abſicht, auch die Orksausſchüſſe, ſobald deren
Organiſation abgeſchloſſen iſt, zu Ermittelungen heran
zuzieben. Bereits in de Mehrzahl der Wahlbezirke ſind
Hrtsausſchüſſe gebildet. denen eine Reihe wichtiger
Aufgaben übertragen werden ſoll. Nach dem Geſetz
haben die Arbeitgeber dem zuſtändigen Rentengusſchuß
Auskunſt zu erteilen über die Zahl der Beſchäftigten,
den Arbeitsverdienſt und die Dauer der Beſchäftigung:
Dieſe Erhebungen können am beſten durch beauftragte
der Ortsausſchüſſe angeſtellt werden. Hierbei würde ſich
naturgemäß auch die Möglichkeit bieten, nach und nach
alle diejenigen Betriebe zu ermitteln, in denen Ange
ſtellte beſchäftigt werden, die noch nicht zur Angeſtellten
verſicherung angemeldet ſind. eHockeyWettſpiel. Morgen, Mittwoch, nachmittag
A 3 Uhr findet auf dem hieſi ren Exerzierplatz ein Wett
ſpiel der erſten Herrenmannſchaft des hteſtgen Hockey
klubs gegen eine Herrenmannſchaft der Hockepabteilung
der Tennisvereinigung Halle g. S. ſtatt. Möchte es
der Anfang für eine rege gemeinſame ſportliche Tätig
keit der Nachbarſtädte ſein.

Verein für Heimatkunde. Die geſtrige Verſamm
lung wurde nach Begrüßung der Anweſenden durch den
Vorſitzenden mit geſchäftlichen Mitteilungen eröffnet und
geſchloſſen. Die Baugarbeiten am Muſeum ſchreiten vor
wärts. Die Muſenmsgegenſtände ſind mit 11000 Mark
gegen Einbruch verſichert worden. Aus dem Vorſtande
ſcheidet Lehrer Prehin aus an ſeine Stelle tritt Mühlen-
beſitzer Heberer. Durch Freiherrn v. Wilmowski iſt aus
der Gemeinde Pobles eine alte Glocke dem Muſenm über
wieſen, während die Gemeinde Corbetha eine Anzahl auf
gefunderer Lanzen geſciſtet hat. Ferner wird allerhand
Jntereſſantes aus hiſtoriſchen Funden mitgeteilt; auf dem
Vorſtandstiſche ſind außer dem nachher zu erwähnenden
Münzenfunde ſehr ſchöne Photographien zur Anſicht
ausgelegt (Röſſener Silberdiſtelgebiet, ſteingeitliches
Gräberſeld, Hammerbeil von Günkhersdorf, trepanierter
Schädel aus Frankleben), die Photo raph Herrfurth hergeſtellt hat. Oberlehrer Dr. Taube gibt bekannt, daß zu den

mongklichen MitteilungenKunſtdruckbeilagen geferkigt wer
den ſollen, die bei genügenderBeteiligung zu einem ſehr ge
ringen Preiſe zu haben ſein werden. Von der
Moebiusſchen Chronik ſind bereits über 200 Seiten, etwa
die Hälfte fertig gedruckt. Ein Gaſt, Herr J. Theele
Halle g. S., legt Probehefte eines neu erſchienenen Lite-
raturblattes für Familien Wappen- und Siegelkunde ſo
wie eines Handbuchs für Familiengeſchichtsforſcher aus,
wdrüber näheres beim Vorſtande zu erfahren iſt. Vor
träge Der Kornackerſche Münzenfund.Sparkaſſenbeamter Gerhardt erklärte die im Jahre
1906 bei Abbruch und iederherſtellung von Baulich
keiten im Gehöft eaus der Zeit des 16. und 17. Jahrhunderts (1530 1680)
ſtammenden Münzen und gab heraldiſche Erläuterungen,
zu deren beſſerem Verſtändniſſe er eine Wappentafel an
gefertigt. hatte;, Lehrer Gröger unterſtüßte die inter

eſſanten e durch hiſtoriſche Mitteilungen über die
politiſchen Verhältniſſe mit ihren vielfach traurigen Fol
gen, die Stellung der Fürſten zum Kaiſer und die darausſich ergebenden Werren auf religiöſem Gebiete, über die

Entſtehung der Wappen uſw. ein Vortrag, der ob ſeiner
Gründlichkeit und ſeines wiſſenswerten Jnhalts das leb
hafteſte Intereſſe der Zuhörer weckte. Bot er doch ein ge
treues Abbild von der Vielgeſtaltigkeit des damaligen
Münzweſens, da von über 1000 Münzſtätten aus die
Länder mit mehr oder minder wertvollen Erzeugniſſen
überſchüttet wurden. Der Wert des beſprochenen Fundes
iſt auf etwa 600 Mk. zu ſchätzen. 2. Merſeburger
Schatz unter dem Fenſterbrett“. Privatmann
Schwickert: Bei dem großen Umban des Rathauſes
im vergangenen Jahre iſt unter einem Fenſter ein Silber-
ſchaßz von 8 Münzen aufgefunden worden es ſind dies
erſtens 2 franzöſiſche Münzen aus der Zeit Ludwigs XIV.,
deren eine doppelt geprägt (1696 und 1704) und als eine
große Seltenheit anzuſprechen iſt ſodann 2 kleinere
Silberkreuzer (1733/34) und eine trotz aller Mühe nicht zu
entziffernde kleine Münze aus derſelben Zeit. Der Fund
iſt ein Zeuge der bis 1873 (Reichsmünge eſetz) in unſeremVaterlande herrſchend geweſenen Zerriſſenhent, der viel

von dem Handel der Zeit erzählt. Jn ſeiner bekannten
huntsrvollen Weiſe unkerhielt der Vortragende die An
weſenden auf das angenehmſte Es wird keiner ſein, der
dem Danke des Vorſihenden für die von außerordentlicher
Sorgfalt und Mühe zeugenden Darbietungen aller drei
Vorkragenden nicht von Herzen beigeſtimmt hätte. Zur
Vervollſtändigung des Berichts ſei noch die Mitteilung
des Vorſitzenden erwähnt, daß der ſ. bei Reinsdorf ge
machte Münzenfund von ungefähr 1000 Stück leider nach
Berlin verkauft worden ſei und für das Muſeum nicht
erworben werden konnte. Aus Lützen und Starſiedel ſind
Junde kleineren Umfanges geſchenkt. Jn Braunsdorf
ſind römiſche Münzen aus dem 3. Jahrhundert p. Ch.,
ſowie ſolche aus der Zeit der Völkerwanderung (375) und
auch aus der Eiszeit geſunden worden. Es war wieder
um ein ſehr genußreicher Abend, der Zeugnis davon ab
legte, mit welcher Rührigkeit und Emſigkeit der Vorſtand
bemüht iſt, e in angenehmer Form zu bieten.

Nächſte Verſammlung 2. März, Montag, im
Herzog Chriſtian

Einen empfindlichen Verluſt erlitt heute vormitta
die hieſige Dampfbierbrauerei C. Berger durch den Anfa
eines Pferdes an Roßmarkte. Das wertvolle Tier ſtürzte
plötzlich um und konnte trotz ſtundenlanger Bemühungen
nicht wieder hochgebracht werden, ſo daß es dem Roß
ſchlächter übergeben werden mußte.

Plötzlich erkrankte geſtern abend an der Neumarkts
mühle eine Frau. Walk witz aus Großſalza, die auf den
Neumarkt wollte. Die kranke Frau wurde von der hilfs
bereiten Polizei nach dem Krankenhauſe geleitet

Kötzſchlitz, 2. Febr. Wie erſt noch nachträglich feſt
geſtellt werden konnke, haben Die be vor einigen Tagen
wieder einen Einbruch im hieſigen weh verübt. An

einend hat ſich der Einbrecher vorher abſichtlich ein
ließen laſſen. Bereits im Laufe des vorigen Jahres iſt

hierſelbſt im Gaſthofe ein Diebſtahl verübt worden, ohne
daß es gelungen wäre, den Spitzbuben ausfindig zu machen.Ohne Zweite hat man es auch diesmal

Deb vollſtändig mit den örtlichen Verhältniſſen bekannt
iſt. Diesmal hat er beträchtliche Beute in Zigarren und
Zigaretten gemacht.

m. Raßnitz, 2. Febr. Das Opfer eines Sch wi n d
ler s wurde der I8jährige Sohn des land wirtſchaftlichen
Arbeiters Schraub im nahen Dieskan, Vom Arbeits
nachweis in Halle kommend, geſellte ſich zu ihm ein in
den dreißiger Jahren ſtehender, anſtändig gekleideter
Fremder, welcher ihm erklärte, daß er mit ihm in Ham
burg Arbeit und lohnendes Verdienſt finden würde. Das
Aner bieten fand Anklang, nur ſollte erſt von den Eltern
Abſchied genommen werden beide trafen in Diskau ein,
und auch die Eltern des jungen Mannes billigten das
Vorhaben. Die Mutter verſah ihren Sohn mit einem
Paket Wäſche, einem andern mit Nahrungsmitteln und
gußerdem mit etwa 80 Mk. Geld Unterwegs verſtand
der Fremde das Geld ſowie die Nahrungsmittel als ſiche
rer aufbewahrt an ſich zu nehmen. Jm Warteraum zu
Halle entfernte er ſich von dem Ahnungsloſen unter dem
Vorwande, am Schalter alles Nötige erledigen zu wollen
guf Nimmerwiederſehen. Noch in der Nacht mußte der
Geprellte zu ſeinen Eltern zurückkehren.

G. Aus der Saaleaue, 1. Febr. Tauwetter Sau-
wetter. Man verzeihe das harte Wort. Aber es ent
ſpricht der Wahrheit. So herrlich es von oben iſt, wo
oftmals die Sonne am heiteren Himmel lacht und Früh
lingslüfte wehen läßt, ſo gräßlich iſt es von unten. Alle
Wege ſind aufgeweicht und bis an die Knöchel verſinkt man
Da ſieht man wieder, wie gut es die Städter haben. Sie
genießen auf ſauberen, ſchnell getrockneten Straßen alle
Annehmlichkeiten, können ſich in den Anlagen auf feſten,
kiesbeſtreuten Wegen ergehen, während wir Bauern ſelbſt
beim ſchönſten Frühlingswetter drin ſitzen müſſen und
keinen Fuß vor die Tür zu ſetzen wagen Denn es wird
wohl noch eine Weile dauern, bis der Froſt völlig aus
dem Erdboden gewichen iſt. Dann erſt, wenn auch der
Acker abgetrocknet iſt, wird W draußen wieder Leben ent
wickeln. Noch iſt mancher Morgen Acker zu pflügen und
u Peſtellen, ſo ſehr auch der ſchöne Herbſt des vorigen
Jahres die Feldarbeiten gefördert hat. Nur kleine Gänge,
zu beſichtigen, ob der ſtrenge Froſt Schaden getan hat
macht der Landmann. Zu ſeiner Freude ſindet er, daß
die Schneedecke die junge Saat treſflich beſchüßt hat. Es
at alles gut durchgewintert. Teilweiſe ſteht das Winter
orn nicht nur zufriedenſtellend, ſondern ſogar üppig, faſt

zu üppig. Hoffentlich iſt der Winter aber noch nicht zu
Ende, denn ein zu zeitiges Frühjahr, über das der Städter
ſich freut, iſt dem Landmann nichts weniger als erwünſcht.
Denn ſchon Onkel Bräſig, der als alter Inſpektor es
doch verſtand, hat geſagt. Die n Fruhjohrs hol' der
Deubel. Schon regt es ſich in Bäumen und Sträuchern.
Lang hängen die Haſelnußkägchen von den Zweigen und
fangen ſogar ſchon an, aufzubrechen, und dick ſtehen die
Knoſpen an den Fliederbüſchen. So wollen wir uns denn
gern noch ein v in Geduld faſſen, haben wir doch die
Gewißheit es wird Frühling wieder und neues Leben
entwindet ſich dem Schoß der Erde

8 Lützen, 2 Febr. Am Freitag abend fand im „Roten
Löwen bier eine Verſammlung in Angelegenheit der
Juger dpflege ſtatt, an der auch der Geſchäftsführer des
Ausſchuſſes für Jugendpflege im Reg. Bez. Merſeburg,
Oberlehrer Hemprich teilnabm. Kreisſpielpfleger
Pretzien ſprach über Die Bedeutung der Organiſation



ändert Das Wild

in der Jugendpflege“. Die anweſenden Herren ſchloſſenſich dararſe zu einem Ortsausſchuſſe, deſſen Leitung Amts

richter Reibig übernahm, zuſammen. Die Erweite
rung des Ortsausſchuſſes zu einem Verein der Jugend
freunde iſt in Ausſicht genommen.

Mücheln und Amgebung.
3. Februar.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Zur Be
kämpfungderSchweinepeſt durch die Serum
ſchutzimpfung. Jm Hinblick auf das häufige Auf
treten der Schwefnepeſt in unſerer Provinz wird erneut
darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Bekämpfung dieſer
Seuche außer den vekerinärpolizeilichen Maßnahmen noch
die Serumimpfung in Betracht kommt. Es iſt m eine
rechtzeitige Jmpfung möglich, die noch geſunden, ieber
freien Tiere eines befallenen Beſtandes vor der Anſteckung
zu ſchützen. Das Jnſtitut Halle hält daher von ab
das unter ſtaatlicher Kontrolle hergeſtellte Jmmunſerum
gegen Schweinepeſt vorrätig Formulare be
refſend die Hengſte und Bullenksrung.Mit Rückſicht darauf, daß das Deckgeſchäft, beſonders für
Pferde, in Kürze wieder beginnt, wird von neuem auf die
Beſtimmungen der Polizeiverordnung betreffend die für
Hergn, und Bullenkörung vorgeſchriebenen Muſter aufmerkſam gemacht. Erſter ha eigemgert
des Verbandes der Edelſchweinzüchter in
Stendal. Der Verband der Edelſchweinzüchter in der

Provinz Sachſen, deſſen Beſtände der obligatoriſchen Ge
ſundheitskontrolle des Bakteriologiſchen Jnſtituts der
Landwirtſchaftskammer unterliegen, hält am 12. Februar
zuſammen mit der Bullen- und Färſenauktion des Ver
bandes für die Zucht des ſchwarzbünten Tieflandrindes
ſeinen erſten Zuchtſchweinemarkt in Stendal in der Vieh
halle am Oſtbahnhof ab. Es bietet ſich dortſelbſt Gelegen
heit, gute ZuchtEber und Sauen von vier Monaten auf
wärts zu kaufen. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle desVerbandes Halle, Kaiſerſtraße 7, gratis. Das neue
Waſſergeſetz. Auf erneute Anfragen hin werden die
IJntereſſenkens wiederholt auf die erläuternde ausgezeich
nete Darſtellung des neuen Waſſergeſetzes vom 7. April
1913 von Regierungsrat Kreutz, Hilfsarbeiter im Land
wirtſchaftsminiſterium und Bearbeiter des Waſſergeſetzes,
aufmerkſam gemacht. Die Broſchüre iſt zu 1,50 Mark von
der Landwirtſchaftskammer zu beziehen. Da das Geſetz
mit ziemlicher Sicherheit am 1. April Ifd. Js. vollſtändig
in Kraft tritt, kann nur dringend empfohlen werden, dieſe
Broſchüre recht bald n en die auch in einer für
Laten leicht verſtändlichen Weiſe geſchrieben iſt.

Von der Unſtrut, 2 Febr. Obſt und Gemüſe
handel Hieſige Apfel, nur noch wenige am Markte,
brachten 1420 Mk. Kochbirnen 8 10 Mk. hieſige
Kaiſerbirnen 15—25 Mk. für den Zentner. Magnum
bonum koſteten 280—8,00 Mk. Up to date 2,20 2 75 Mk.
für 50 Kilo. Zwiebeln 10 Mk. für 50 Kilo. Bei Braun
kohl wurden 10 Pfg. bet Spingat 20 Pfg. für das Pfund
gezahlt. Die Preiſe in anderen Gemüſen waren un

nd Geflügelgeſchäft war im
3 wtell v

überall etwas an. S
z Schleberoda, 1. Febr. Auf dem Heimwege von

Gröſt wurde geſtern abend das noch junge Pferd eines
Freyburger Geſchirres durch den Lichtſchein eines von
der Heerſtraße einbiegenden Autos ſcheu und ging
durch. Der Wagen blieb an einem Pflaumenbaum
hängen und zerbrach. Die drei Jnſaſſen, die beraus-
geſchleudert wurden, kamen mit Hautabſchürfungen und

Verſtauchungen davon. sgeuchfeld, 2. Febr. Ein Enkel des Gutsbeſitzers H
verunglückte dadurch, daß er beim Antreiben der
Pferde mit dem rechten Fuße in das Getriebe der
Dreſchmaſchine geriet, zum Glück aber voch durch
Anhalten der Pferde aus ſeiner ſchlimmen Lage befreit
werden konnte Er wurde in ärztliche Behandlung ge
bracht. Leider iſt das Kind an Wundfieber geſtorben.

Auerfurt, 8 Febr. Der kommiſſariſche Kreis
tierarzt Friedrichs hierſelbſt iſt jetzt definttiv zum
Kreistierarzt des Kreiſes Querfurt ernannt worden.
S Freyburg, 1. Febr. Ein tödlicher Un fall trug

ſich geſtern Morgen hier zu. Beim Anſchirren der
Pferde wurde der bei dem Stadtgutsbeſitzer Laddey
bedienſtete, etwa 40 Jahre alte Knecht Franz Kunze,
ein fleißiger und nüchterner Mann, von einem Pferde
ſo heftig vor die Bruſt geſchlagen, daß er heute ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Cletterwarte.
B. W. am 4 Febr. Norden wolkiger, mild, ſtrich

weiſe etwas Regen. Die ſüdlicheren Teile teils
beiter, teils wolkig- veblig, trocken, Nacht und früh
Froſt, Tag mild. 5 Febr. Norden abwechſelnd
heiter und wolkig, ohne erhebliche Niederſchläge, mild,
Abend twas kälter. Die ſüdlicheren Teile teils
Heiter, teils neblig, meiſt trocken, Nachtfroſt, Tag mild.

Theater und Muſik.
Tivoli Theater. Zum erſten Male weilte das Kur

der Wandertheater in Merſeburg, und wahrlich, es
hat ſich außerordentlich gut hier eingeführt, ſo daß es
wohl der Wunſch faſt aller Theaterbeſucher iſt, das Unter
nehmen bald wieder hier begrüßen zu können. Schon die
Schülervorſtellung am Nachmittag war überfüllt
viele Kinder konnten nicht mehr eingelaſſen werden. Ge
geben wurden die Einakter Deutſche Treues, Der
De emen Fuher und „Kurmärkerund Picarde“
Die kleinen en amüſierten ſich köſtlich und der Bei
fall und die Lachſalven waren oft derart, daß minutenlang
nichts vom Spiel zu hören war. Schloß ſchon der Nach
mittag gut ab, noch beſſer der Abend. „Der Wider
ſpenſtiügen Zähm ung von Shakeſpeare iſt, weil das
Stück zwei beſonders lohnende Aufgaben für den Schau
ſpieler enthält und mit ſeinem grotesken Humor und dem
üngebändigten Temperament ſich ſtets die Gunſt des
Publikums erwirbt, immer ein gern geſehener Gaſt. Von
dem Vorſpiel des Luſtſpiels, das man zur beſſeren Kenn
zeichnung und Erklärung der Handlung des hakeſpegare
e Skückes jetzt ſtets an größeren Bühnen mit auf
ührt, hatte man hier abgeſehen, der Inhalt wurde au

den Programmen r e Es erübrigt ſich wohl, au
den Inhalt des Luſtſpiels ſelbſt hier naher einzugehen

à

ich ſetze ihn als bekannt voraus. Über das Spiel und die
Ausſtattung iſt nur lobenswertes zu berichten. Es wurde
flott, ſicher und n geſpielt, v daß es eine wahre
Luſt war, dem ſeſſelnden Spiel zu folgen. Jm Vorder
grunde des Jntereſſes ſtanden en e Petruchio
Walter Schottk) und das widerſpenſtige Käthchen (Natka
Wjernik). Herr Schott wußte bei aller Eiſenfreſſerei und
Kraftmeierei überall durch Humor mit ſeinen nur ad hoc
herausgekehrten rauhen Seiten zu verſöhnen; er machtedie Beſiegung des widerſpenſtigen Käthchens recht glaub

würdig. Frl. Wiernik ließ es an Temperament nicht
fehlen, um das Käthchen gang im Sinne des Dichters zu
einer Ungusſtehlichen böſen Sieben zu machen. Sehr fein
fand ſie dann den Übergang zu milderer Art, bis ſie ihres
Gatten Werk ſchließlich mit der mit inniger Wärme und
ſtarker Uberzeugungskraft vorgetragenen Schlußrede an
die beiden Frauen krönt. Lob verdienen auch die übrigen
Darſteller vor allen Dingen war der Grumio (Herr Ehr
lich) mit ſeiner köſtlichen Beweglichkeit eine ausgezeichnete
Dienertype. Die Bühnenbilder waren von einfacher
Vornehmheit, die der Dichter durch ſeine Geſtalten be
tont. Der reiche Beifall des ſehr gut beſetzten Hauſes
nach den Aktſchlüſſen bewies, daß die Vorführung recht gut

gefallen hatte. F.Stadttheater in Halle. Morgen, Mittwoch, wird
nochmals „Martha' gegeben; den Lyonel ſingt Herr
Alfred Färbach. Die übrige Beſetzung iſt die gleiche
wie bei der Erſtaufführung. Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe. Donnerstag zum 10. Male
„Wie einſt im Mai“. Auf vielfache Anfragen hin
ſei mitgeteilt, daß die Modenſchau wie bisher in liebens
würdiger Weiſe von den Damen der Firma Huth gezeigt
wird. Die Firma hat eine ganze Reihe neuer Modell
koſtüme zur Verfügung geſtellt. Feeitag zum letzten
Male „Die Reiſe um die Erden Sonnabend zum
erſten Male Zuſtſpielnovität Das europäiſche
Konzert (dritte Vorſtellung im Novitäten Cyklus)
„Das europäiſche Konzert hat eine ganz merkwürdige
Geſchichte. Jm vergangenen Sommer wurden alle
größeren Theater mit Uberſendung einer außer ordent
lich luſtigen und liebenswürdigen Luſtſpielnovität im
Manuſkript überraſcht. Der Verfaſſer nannte ſich erſt,
nachdem das Stück von einer ganzen Reihe erſter Bühnen
angenommen war und ſeinen großen Premieren- Erfolg
in München erzielt hatte. Man erkannte gleich bet der
Einſendung den Wert des Stückes und auch in Halle
wurde es ſofort angenommen. Vorzugskarten der
Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.

Unterrichts wesen.
Stenographie in den preußiſchen Mittelſchulen. Das

preußiſche Kultusminiſterium hat ſich j tzt mit der Auf
nahme der Kurzſchrift in den Lehrplan der Mittel
ſchulen einverſtanden erklärt. Die Kurzſchrift ſoll aber
unverbindliches Fach bleiben. Ueber das Syſtem iſt
keinerlei Entſcheidung getroffen worden.

Gerichtsver handlungen
Zwei Jahre drei Monate Gefängnis wegen zweier

Ohrfeigen. Der Dragoner Jranz Sch vom Regiment sin Namslaus würde vom Wachthavenven, Gefreiten
Machnißke, belehrt, er durſe ohne ſeine Erlaubnis den
Stalldienſt nicht verlaſſen. Der Dragoner ſagte, der Ge
freite ſolle ihm keine Vorſchriften machen, ſonſt haue er
ihn in die Freſſe. Der Gefreite meinte, das ſolle er ver
ſüchen, Und trat dabei an den Mann heran. Nun gab
Sch. dem n ne wirklich weit Ohrfeigen. Sch.
würde vor dem Kriegsgericht in Breslau angeklagt des
tätlichen Angriffs, der Widerſetzung und Achtungsver
letzung. Der Kriegsgerichtsrat beantragke zwei Jahre
vierzehn Tage Gefängnis, davon allein zwer Jahre für diehenen bei Annahme eines minderſchweren Falles
Däs Kriegsgericht ging noch über den Antrag hin
aus und erkannte auf zwer Jahre vier Monate Gefäng
nis, wovon allein zwei Jahre drei Monate für die Ohr
feigen Sch. legte Berufung ein. Vor dem Oberkriegs
gericht in Breslau ſagte, dem Bote gus dem Rieſen
gebirge“ zuſolge, der eine Verteidiger, Oberleutnant Frei
herr v. Falkenhauſen, es rechtferkige ſich eine bedeutend
e an Strafe Der Gefreite hätte nicht dauernd auf
den Mann einreden und ſich ruhiger und verſtändiger be
nehmen ſollen. Auch ſeit zu berückſichtigen daß der Ge
freite aus Sch.s Jahrgang und außer Dienſt ſein Kamerad
ſei. Rechtsanwalt B. betonte, das Militärſtrafgeſetzbuch
ſetze barbariſche Strafen aus, wie ſie oft Zivil erichte nur
über ſchwere Verbrecher verhängen. Sch. glaubte ſich vor
ſchriftswidrig behandelt. Der Ankla evertreter, Geheim
rat Laub, beankragte Velaſſung des Kriegsgerichtsurteils.
Demgemäß erkannte das Oberkriegsgericht. Die Berufung
wurde ler Meneten et daß es bei der Strafe von zwei
Jahren vier Monaten vleibt!

Kiel, 2. Febr. Wegen des Verrats miliäriſcher Geheimniſſe, Diebſtahls und Be
ſtech ung hat das Kriegsgericht der 1. Marineinſpektion
den Funkentelegraphiſtenmaaten Michelſen zu
Jahren 7 Monaten Zuchthaus, Ausſtoßung aus
der Marine, Degradation und Verſetzung in die 2 Klaſſe
des Soldatenſtandes verurteilt

Vermischtes.
Weitere 9pfer der letzten Kanalſtürme. Jn dem

ſchweren Sturm, der in den letzten Tagen an der eng
liſchen Küſte herrſchte, ſind außer dem deutſchen Vier
maſter „Hera“ noch mehrere andere Schiffe verloren ge
gangen. Wrackſtücke, die in Skye auf den weſtlichen
Hebriden angeſchwimmt wurden, laſſen keinen Zweifel,
daß der Fiſchdampfer „Doris“ geſcheitert und die
Mannſchaft von 10 Mann ertrunken iſt. Der Dampfer
„Mexranto“ ſtrandete auf der Höhe von Deal, konnte
jedoch nach mehrſtündiger Arbeit wieder ſlott gemacht
werden. Als man noch mit den Rettungsarbeiten be
ſchäftigt war, wurden Notſignale von dem deutſchen
Dampfer „Margarit“ vernommen. Das Rettungs
boot „von Wallmer“ leiſtete der „Margarit erfolg
en Unfall beim B ier Unfall beim Bau einer Eiſenbahn Bei
den Arbeiten an der Kleinbahn von Remſcheid nach
Gummersbach ſtürzten bei letzterem Orte gewaltige
Erdmaſſen nieder und begruben vier Arbeiter, von
denen zwei tot und die anderen beiden ſchwer verletzt
be er veicced e Weaſern e in e m

er Leiter der Waſſerwerke in Luneville in Frankreich erklärte einem Berichterſtatter, daß er e Opf. r

eines geſchäftlichen Nebenbuhlers ſei. Wenn er nach
dem Verfah en hervorragender Fachmänner bisweilen
Lauge zur Steriliſterung des Trinkwaſſers
benutzt habe, ſei dies lediglich an den Tagen geſcheben,
wo der Verbrauch die Leiſtungsfähtgkeit der Waſſerwerke
überſtiegen habe oder eine Betriebsſtörung eingetreten
ſei. Eine wunderbare Er klärung! Es iſt h richtig,
daß die Garnifon von Luneville ſchlechtes Trinkwaſſer
erhalten bat.

Eſſen die viertgrößte Stadt Preußens. Die
Stadtverordneten von Eſſen (Ruhr) genehmigten Sonn
abend in geheimer Sitzung die Eingemeindung der drei
Vororte Borbeck, Bredeney und Alteneſſen. Eſſens Ein
wohnersahl ſteigt von 320 000 auf A6 000 ſo daß Eſſen
dadurch die vierkgrößte preußiſche Stadt wird.

Zugefrorene Poſtkarten. Das eben zu Ende ge
gangene Froſtwetter, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg. hat eine
ſprachliche Angeheuerlichkeit zuwege gebracht,
der leider das Tauwetter noch nicht den Garaus machen
konnte, denn noch heute ſind an Schaufenſtern und den
Auslagen der Bahnhofsbuchhandlungen in Frankfurt a. M.
rote Plakate mit dem Aufdruck zu ſehen Zugefrorene
MainPoſtkarten. Die Verkäufer heißen dann wohl zu
gefrorene MainPoſtkartenhändler. Alſo die „Reitende
Artillerte-Kaſerne in verbeſſerter Auflage.

Neueste Nachrichten.
Aus dem Abgeordnetenhauſe

Berlin 3. Febr. (Tegr.) Jm Abgeordneten-
han ſie ſtand heute die Zentrümsinterpellation über das
Grubenunglück auf Zeche Achenbach und über die
Maßnahmen zur Verhütung derartiger Kataſtrophen zur
Bergtung. Jn der Beantwortung führte Handelsminiſter
v. Sydow aus: Nach authentiſchen Berichten ſei die
Grube täglich von Sicherheitsmännern beſfahren worden.
Schlagweter ſeien in den beiden Flözen niemals vor
gekommen. Da an der Unfallſtelle kein Kohlenſtaub vor
handen war, ſo ſei auch keine Kohlenſtaub- ſondern eine
Schlagwetterexploſion anzunehmen. Woher die Schlag
welter gekommen ſind, ſei nicht aufgeklärt, ebenſo wenig
die Urſache ihrer Entzündung. Der Sicherheitsmann,
der die Strecke begangen hatte, habe die Lampen und Be
rieſelung in Ordnung gefunden und Schlagwetter nicht
wahrgenommen Es ſei auch feſtgeſtellt daß zur frag
lichen Zeit nicht geſchoſſen worden ſei.

Die Revolution auf Haiti.
New York 8. Febr. Haitis Bürger forderten die

Zurückziehung der amerkaniſchen und deut
ſchen Matroſen. Die Kapitäne lehnten die Forde
rung ab. Jn Mexiko begann Villa den Angriff auf
Torreon mit 16000 Mann.

Port- an Prince, Febr. Der deutſche Kreuzer
„Vineta“ iſt nach Gongives abgefahren, wo ein
ſcharfer Kampf zwiſchen den Anhängern der beiden
rivaliſierenden Führer der Revolution ſtattgefunden
hat.

Der Mord in San Remo.
Rom, 3. Febr. Der Meſſagero meldet aus San

Remo: Nach geſtern abend von der Polizei eingegangenen
Meldungen wird der 20jährige Albert Wolff aus
Thamm von der Polizei wegen eines Diebſtahls von 8000
Mark geſucht. Wolff ſoll den Deutſchen Sigall getötet
haben, um ihn zu berauben; doch habe er ihm nur unge
fähr 70 Fr. abnehmen können. Die Leiche Sigalls wird
nach Leipzig gebracht werden.

kurz eines Fliegers.
Paris 3. Febr. Auf dem Fluge von St. Chr nach

Compiègne iſt geſtern nachmittag der Jlieger Brodin
bei Ponkoſe mit einem Zweidecker abgeſtürzt und hat ſich
lebensgefährliche Verletzungen zugezogen. Sein Flug
zeug war mit einer Vorrichtung verſehen, durch die es
automatiſch im Gleichgewicht gehalten werden ſollte. Doch
ſcheint die Vorrichtung verſagt zu haben.

Getreicle- und Procluktenverkehbr.
Berlin, 2. FebruarWeizen lok. inl. 186 00- 190,00 Mk.

Roggen lok. inl. 153 50 Mk.
Hafer fein 168,00 182,0 Mk., do. mittel 168.00 bis

167,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 19,00--21,80 k.
Gerſte inl. leicht 140,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 137,00-—146 00 Mk. do. ruſſiſchefrei Wagen leichte 13400-186 00 Mk.

10 c r netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
Wefzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,60

bis 11,10 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,10 Mk.

Viehmarkt
Leipzig, 2. Febr. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig.
Auftrieb 721 Rinder, und zwar 175 Ochſen,
171 Bullen, 51 Kalben, 820 Kühe, 4 Freſſer; 319 Kälber,
732 Schafe, 2943 Schweine, zuſammen 4715 Tiere We
für 50 kg in Mark) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
I. 90, II 84 I 78, V Bullen, Qual. 188, n e6
HI84. M s2 Kalben und Kühe, Qual. 198, II 88
s 1977 70; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 88
Schweine Qual. 167 A 66, 164, 62 61; Lebend
gewicht Kälber, Qual. U 62, I 55, V
Schafe, Qual. I. 48, II 45, III 40, IV. V Geſchäfts
gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam Kälber
mittelmäßig.

Keklameteil

NESTIEAlibewahbrie Nanu
indung Kranke



Mittelſchule
Die Aumeldungen derjentgen

ſchulpflichtigen Kinder, die Oſtern
in die Mitktelſchute eintreten
ſollen, werden in der hierunter
Engegebenen Zeit im Lehrer
zimmer der Knabenſchule ent
gegengenontmen.

Knaben, Donnerstag, den
12. Febr. A. b Uhr.

Mädchen Freitag, den
18. Febr. v. 9 Ahr.

Auswärtige, Sonnabend,
den 14. Februar, um
102 Ahr vorm.

Bei der Anmeldung ſind Impf
ſchein und Taufſchein vorzulegen.
Von den auswärtigen Kindern,
Die jest ſchon die Schule beſuchen
iſt auch ein Schulzeugnis beizu
bringen.

Die Klnder, die Oſtern 1218
zurückgeſtellt worden ſind, müſſen
aufs neue gemeldet werden.

Die Neuſinge ſind am Donners
tag, den 16. April. vorm 10 Uhr
der Schule zuzuführen.

Merſeburg. den 2. Febr. 1914.
Der Reitor. Sehmiſch.

Wernfa. Beruf
Donnerstag den 5.

vruar 9. J. vormittags 11 Uhr
findet im Tragarther Ritterguts
holze der Verkauf von

zirka 120 Rm. Unter
holz- und Abranmreiſig
und 20 m. Scheitholz

öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen ſtatt.

HausVerkauf!
Mein neuerbauntes kleines

Wohnhaus mit kleinem Garten
will ich verſetzungshalber zum

euerkaſſen wert ſofort verkaufen.
ypoth. feſt zu 4 Proz Anzahl.

gering. Näheres bei
Kart Kundt, Friedrichftraße

Bäckerei Verpachtung
Gutgehende Bäckerei kann ſofort
verpachtet werden. Angebote
unt „Bärterei“ a. d. Geſchäſtsſtelle
d. Tageblattes in Weißenfels erb.

Wereine! Regtauratenne!

Zu Naskenbüllen. Bockbier
eſten, Ulk- und Käpſelabenden
alte ich ſämtliche Dekorations

grtikel und Kopfbedeckungen in
reichſter Auswahl

zu billigſten Preiſen
auf Lager.
Kurt Rarſus, rühl kervrut 201,
Spezialseſchäft für Vereinsbedarf.

S S

Fleischhackmaschinen
werden repariert, Messer unck Schei-

ben dazu geschliffen.
Eart Baum Stahlwarenhandlung.

Brennend
iſt für viele die Frage, was tue ich
gegen mein Nerven od. Hexzleiden,
mein Rheumatismus, Schnupfen,
Erkältung c. Nehmen Sie ein
Dampf oder ein Lichtbad, od. ein
elektr. Waſſerbad, eine Bogenlicht
beſtrahlung, od. ein anderes Kur
had. Beſonders ſchmerzlindernd iſt
Zentrifugal Bibrattonsmaoſſage
mit elektr. Motsrantrieb. Alles
neu renoviert und mit den neueſten
Appargten ausgeſtattet in beſter
Ausführung und fachmänniſcher
Bedienung zu haben im gohannis
bad, Mer eburg, gohannisſtr. 10.

Telephon 245.
r

heseitigt radikal Haarelement“.
Entkernt d. Iästig. Schuppen Betfördert
vortrettl. d Haar wuehs. à FI O u. 100Pf.
Bei: Reinhold Rietze, Kaiser Drogerie

usten Qual
B- Bonbons ſind die beſten!

Städtiſche Sparkaſſe.
AUmzugshalber bleiben die Geſchüſtsrüume der

ſtädtiſchen Sparkaſſe

Sonnabend den 7. Febrnar von Uhr
mittags ah und Montag den 9. Februar
vor u. nachmittags für den Verkehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 3. Februar 1914.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele.

Polizei Verordnung
betreffend das Verabfolgen geiſtiger Getränke.

Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 und der 89 6. 12 und 5 des
Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom Märs 1850 wird
mit Zuſtimmung des Provingalrats für die Provinz Sachſen ver
ordnet was folgt

Die Polizei Verordnung vom 28. Februar 1904, abgeändert
durch die Polizei Verordnung vom 21. April 1912 betreffend das
Verabfolgen geiſtiger Getränke, erhält folgenden Wortlaut:

Den Gaſt und Schankwirten ſowie den Branvtwein
kleinhändlern iſt verboten, geiſtige Get ägke zum ſofortigen Genuß
oder zum Mitnehmen an Betrunkene und an ſolche Perſonen, die
von der Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichnet ſind, zu ver
abfolgen

Den von der Polizeibehörde als Trunkenbolde bezeichneten
Perſonen darf in den zum Ausſchank von geiſtigen Getränken be
ſtimmten Lokalen der Aufenthalt zum Zwecke des GErwerbes
geiſtiger Getränke, ſei es zum Mitnehmen oder zum Genuß auf
der Stelle, nicht geſtattet werden.

8 2. Das Verabfolgen von Branntwein und nicht vergälltem
Spiritus an Perſonen unter 16 Jahren iſt den Gaſt und Schank-
wirten und den Branntweinkleinhändlern verboten.

g 8, Verantwortlich für die Befolgung der vorſtehenden Vor
ſchriften S 1, 2) ſind außer den Jnhabern der Gaſt und Schank-
wirtſchaften und Branntweinkleinhandlungen auch deren Stelloer
treter, Beauftragte und Gewerbegehilfen

8 4 Die Gaſt und Schankwirte und die Branntweinklein
händler haben einen deutlich lesharen Abdruck dieſer Polizei Ver
ordnung in ihren Schank- und Verkaufslokalen an augenfälliger
Stelle guszuhüängen.Sie haben ferner die ihnen zugehenden Mitteilungen der
Ortspolizeibehörden über die als Trunkenbold bezeichneten Per
ſonen, ſolange dieſe Bezeichnung in Kraft beſtebt, aufzubewahren und
den Polizeibeamten (Gendarmen) auf Verlangen vorzuzeigen
5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft e

8.6. Dieſe Verordnung tritt am l. März 19 4 in Kraft. Alle

Getränke an Betrunkene und ſolche
Poligeibehörde als Trunkenbolde bezeichnet ind treten außer Kraft.

Poligeiliche Vorſchriften, welche das Verabsfolgen geiſtiger
Getränke an jugendliche Perſonen wettergehenden Einſchräukunge
unterwerfen. und welche das Verabfolgen geiſtiger Getränke an
andere, als die in s l und 2 genannten Perſonen vetreffen, bleiben
unberührt.

Magdeburg, den 80. Dezember 1918.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

v. Hegel
Vorſtehende Polizei Verordnung bringen wir hiermit zur

Kenntnis der Beteiltgten.
Merſeburg den 24. Januar 1914.

Die PolizeiVerwaltung.
u Wokbulbud eradgeetrten Fratze

empfehle ich:

Kleider u. Blusenstoffe aller Arten,
Wasche, Schürzen, Unterkleidung,
z23 Befttfedern und Beften.
A. Günthers NMechf., an

i Mitglied des Rabatt- Spar Pereins.

e

W SWeW S i
r

Berolina- Schall Platten
a 1.85 Mk. S Aualitätsmarke W a 1.85 Mk.

Außer meinem großen Lager empfehle als Neuaufnahmen aus:
Hoheit der FranzDe idegle Göttin ne Geſerg
Wie einſt im Mati. i tkaderloſerPolenblut.Reiſe um die Erde in 40 Tagen uſw. Ausſprache

chwale M. Hax Schneider (Wwale Sr. 10
30, 50, 1.00 DomApotheke.

ſonſtigen polizeilichen Vorſchriften über das Verabfolgen geiſtiger
Perſonen, welche von der

Merſeburger
Muſik-Verein.

Freitag den 6. Febrnar 1914,
pünktlich abends 7 Uhr

Pregramm von Mittwoch
bis Freitag.

GanmeontWoche. Aktuell. S
Wie Pfiff ſeine Oläutiger les

wird. Humor.
Mimi läßt ſich küſſen Zum Wälzen.
Aquila. Natur.“
Finklers erſte Redunte. Seiten

ſprung eines Ehemannes.

Heldenmütiges

IZERT
der Herzoglichen Hofkapele

aus Deſſau
unter Leitung des Herrn General
muſikorrektors Frang Milorehy,
unter gütiger Mitw e rkung der
Herzogl Hofopernfängerin Fräu
lein Frieda Etmayer (Geſang).

e Programm. 9000
Mahler-Sinfonie Nr. 4; Brahms
Variationen über ein Haydnſches
Thema; Arie aus Figaro; Leo-

noren Ouvertüre II.

Stillſchweigeu.
Drama eines S Weibes in
Die Rachtigall.

Liebesdrama einer Sängerin in
3 Akten. Eintritt nur gegen Vorzeigung

der Mitgliedskarte. Sperrſitz
marken ſür Mitglieder zu 75 Pfg.
in derstollbergſchen Bug handlun
von Dienstag den 27. Januar a
nur gegen Vorzeigung der Mit
gliedskarte. Ebenda numerierte
Eintrittskarten für Nichtmitglieder
za 8,50 Mk

n

EDMIOrtsgruppe Merſeburg
Mittwoch den 4. Febr. d. J.

abends 9. Uhr S

galt ſtets vorrätig u. empf. billig

Buchdruckeret Th. Rößner,
Merſeburg, Oelgrube 9.

im Vereinslokal „Golone Kugel
Der Vorſtand

S Donnerstag 5. Febr.
Monats Versawmlun

in der „Reichskrone“,T Wauhen(orf.

S v Zu denn nist und bleibt das beste ruor ſtattfta benden
er er Aer Sennt (roben Mahenball
Es e e e daeine Reihe vo ian? toffe ent xaan, e en an nerhere ladet freundlichſt einWirkung auf das Haar sind. ige Nob Hiemiſch.

ie Blutzirkulation an, Die zwei ſchönſten
Damen und Herren

Masken werden prä
S miiert,

Masken ſind im Lokal zu
haben.

„Faplenhurg
Mittwoch den A. Februar
nachmittags 5 Uhr findet mein
diesjähriges

Preis
kut:Zurnier
ſtatt. Freundl. ladet ein

Reinhold Sittig.

die eIm Javol werden diese den Haarwuchs
Kra tgendenPflanzeneztrakte in einem
durch D. R. P. Nr. 179611 geschützten
Verfahren verarbeitet. Das gibt dem
Javol die Wunderwirkung auf das Haar
Darum pflegen
e fahrene Leute
ihr Haar nur
mit JAVOIL!
Javol, das Kräu-
ter Haar pflege-
mittel, ferthaltig

3,50 vol-Gold Fl. 3 Mark.
Zur Kopfwäsche J
nur ſavol- Kopf-
was hpulver, der
Banel 20Pfennig-
Verlangen Sie die
Broschüre: „Das
s chöne Haare
gratis von den

Kolherger
Anstalten für
Exe ikiltu O t
ssehag Kolberg.

Fuhtrud- Reparaturen

führt gut und billig aus
Oskar Vaar, Entenplan 9, Tel. 204

Pliſee-Preſſerei
Jach und hoch, wird jederzen
ſauber angefertigt
Herm. Bagr ſen. Markt

Kopfirmations Kleider d OHähmasch. Reparaturen
werde ant u. billig ausgeführt.

werden bin angefertigt
eumarkt 76, 1 Oscar Baar, Entenpl. 9. Tel. 204.

Monats Verſammlung S e



Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend,
3. Februar.

Steuern zahlen? Jm Jntereſſe der Steuerzahler
machen wir darauf aufmerkſam, daß die für die Monate

Januar, Februar und März d. J. bis zum 16. Februar
fälligen Steuern ſchon jetzt in der Steuerkaſſe im athaus
eingezahlt werden können. Da in den letzten Tagen
ſtets ein ſehr et Andrang des Publikums herrſcht und
daher eine Abfertigung nicht ſo ſchnell ermöglicht werden
kann, wie es in e t Intereſſe liegt, empfiehlt
es ſich ſehr, ſchon jetzt die Einzahlung zu bewirken

Jm Jntereſſe der Mitglieder von Berufsgenoſſen
ſchaften wird daran erinnert, daß die nach S 750 der Reichs
verſicherungsordnung vorgeſchriebenen ohnnachweiſungen
für das Jahr 1913 in dieſen Tagen an die Berufsgenoſſenſchafken einzureichen ſind. Für diejenigen vetrles.

unkernehmer, die mit der rechtzeitigen e der
Nachweiſung im Rückſtande ſind oder deren ngabe über
haupt unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der Löhne durch
den Genoſſenſchaftsvorſtand. Nach S 758 Abſatz 8 der
Reichsverſicherungsordnung iſt eine Reklamation hier
gegen ſowohl, als auch gegen die Höhe des darnach be
rechneten Umlagebeiträgs unzuläſſig Aus allen
dieſen Gründen empfiehlt es ſich, mit der Abſendung der
Lohnnachweiſung an die zuſtändige Berufsgenoſſenſchaft
nicht länger zu ſäumen.

Merſeburger Baumgeſchichten.
1735 1914.

Auf dem „Altenburger Damm zu Merſeburg iſt
kürzlich einer der uralten rieſigen Kaſtanienbäume der
Axt zum Opfer gefallen; es iſt wenn man von der Schul
brücke her links nach den Dammteil gebend den Schrä
weg hinaufſteigt oben rechts an erſter Stelle. Der ſtarke
Stamm iſt bereits verſchwunden, aber den gewaltigen
Stumpf mit ſeinem urkräftigen Wurzelgeäſt, der den
Rieſen viele Jabre lang feſt an die Mutter Erde ſchmie
dete, zu beſeitigen, iſt eine extraordinäre Arbeit. Schon
über 8 Tage plagt ſich dort der Stadt Arbeiter, der im

Hinblick auf den gigantiſchen Klotz ſagte: „Wer Braten
will muß Holz haben
Ein vorübergehender 85 jähriger Merſeburger er

zählte, daß ſchon in ſeiner Jugendzeit der Baum ſolch
waltiger Kerl geweſen ſei. In der Tat, der RieſeneS Slos mit dem exorbitanten Wurzelgeäſt deutet auf weit

über 100 Jahre. Die Chronik kommt uns dabei S Hilfe,
indem ſie uns die Entſtehungsgeſchichte dieſes Baumes
rer reren Herzog Heinrich im Jahre 17385 enthüllt

aum iſt alſo ſchier 179 Jabre alt. Er kann etwas
28

ward, war der „Damm“ eben erſt an ngerichtet
worden. Der um die Befeſtigung von Merſeburg hoch
verdiente 1431--14683 regierende Biſchof Johannes von
Boſe ließ vom Gotthardtstor bis zum Königstor einen
hohen Wall aufführen, den ſein zweiter Nachſolger, der
1466--1514 regierende Biſchof Thilo von Trotha, be
endete. Dieſer Wall umfaßte alſo nicht bloß den „Alten
burger Damm“, ſondern auch die Hälterſtraße. Beinah
300 Jahre ſpäter wurde der Teil des Dammes, der
zwiſchen Hältertor und Gotthardtstor liegt, anders
eingerichtet und ebenſo wie der „Teichdamm mit Roß
kaſtanien beſetzt. Der Merſeburger Dom-Vikar Gott
fried Ludwig Präger, der die „Neue Merſeburgiſche
Chronik“ vom 1648 1668 amtierenden Domſchul Rektor
herit Moebius fortgeſetzt hat bis zum Jahre 1746, ſagt

erüber:
„Anno 1735 im Hartio ließen des Herrn Stifts-

Adminiſtratoris Hertzog Heinrichs Hochfürſtliche Durch
laucht, durch dero Hof Gärtner Thomas Prentzen vom
Gotthardts Thore an bis an den Gottes Acker vor dem
Sixt Thore mit Caſtanien Bäumen beſetzen.

Eben dergleichen ſind auch auf dem Damme, wo
man von en Gotthardts Thore in die Altenburg

ehet, auf beyden Seiten geſetzet worden, nachdem vorßero viele 1000 Fuder Erde abgeführet worden, ſo daß

man nunmehro auf ſolchem Damme, auf welchem vor
ero lauter Hügel und kleine Berge waren, wie in einer
llée ſpatziren gehen, reiten und fahren, auch auf den

wiſchen den Caſtanien- Bäumen gemachten ſteinernenDihe ruhen kann.
Da der Teichdamm 1823 zur Chauſſee kam, ſo traten

dort an Stelle der Kaſtanien Pappel-Bäume, die aber
leider vor etlichen Jahren geſchlagen worden ſind, was
für das liebliche GotthardtsteichBild ein ſchwerer Ver
luſt war. Auf dem Altenburger Damme hat man an
den Kaſtanien Bäumen feſtgehalten, auch die vom Chro
niſten gerühmten Sitz Gelegenheiten ſind vorhanden,
aber nicht mehr aus Stein, ſondern aus Holz, ſchon aber
als Dr. Schmekel 1858 ſeine Merſeburger Chronik ſchrieb,

war dort das Reiten und Fahren verboten. Jm Jabrea ward bei Anlage der 1918 abgebrochenen Gasanſtalt

in der Bahnhoſſtraße der Damm durch einen Durchſtich
in zwei Teile geteilt, wodurch die Verbindung von der
Bahnbofſtraße nach der Stadt geſchaffen ward

Von den vom Herzog Heiarich im Frühjahr 1785 auf
dem „Altenburger Damm gepflanzten Kaſtanien- Bäu
men wird auf dem ſüd weſtlichen Damm derjetzt gefallene
Baum wohl der letzte ſein, während auf dem nordöſtlichen
Damm noch ein paar Reſte ſein mögen.

Schwickert.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit.
4. Februar 1814.

Napoleons hoffnungsloſe Lage. Beſchlüſſe im Hauptm er Dorck vor Challons. f
n jenen Tagen erſchien Napoleons Lage faſt hoffnon und auch er ſelbſt war ſich darüber klar, daß er

kaum noch etwas zu hoffen habe. Dem franzöſiſchen Unterſanier war in Chatillon erklärt worden, daß die Ver

bündeten nunmehr nur noch auf Grund der Grenzen von
1792 Frieden ſchließen könnten, wodurch Frankreichs Vor
machtſtellung beſeitigt wurde. Dennoch Fehten Napoleons
Vertraute Caultincourt, Berthier und Maret den Kaiſer
an, zur Rettung des Thrones Frieden zu machen. Dennochkann man es Napolere nicht verdenken, daß er ſelbſt in

dieſer größten Not ſchwere Bedenken hatte, weil er ſich
ſagen mußte, daß ſein Thron ohnehin äußerſt gef rdet
ſei, wenn er mit einem ſolchen Frieden nach Frankreich
zurückkomme.

Jm Hauptquartier wußte man, daß Napoleon bei Troyes
ſtehe, es wurde nun der Beſchluß gefaßt, ihn zu um
gehen, um ſeine Vexbindung mit Paris und ſeine Ver
einigung mit den ſpaniſchen Truppen zu verhindern. Die
hierdurch notwendig er der Hauptarmee hätte ſehr wertvoll werden können, wenn ſie mit
der nötigen Nächhaltigkeit geſchehen wäre; allein die im
Hauptquartier beſtehende Halbheit blieb auch weiterhin
beſtehen und nur Wrede, Gyulgi und der Kronprinz von
Würktemberg gingen auf das linke Ufer der Aube.

York hatte nach ſeinem Erfolge die Verfolgung Mace
donalds aufgenommen. Er fand indeß Challons ſtark
befeſtigt und durch einen Sturm nicht zu nehmen. Es
fand denn abends eine Beſchießung ſtatt, an welche ſich
in der Nacht Verhandlungen wegen der übergabe des
Platzes ſchloſſen. Maedonald, der ſich zu ſchwach fühlte,
um der vereinigten Schleſiſchen Armee längeren Wider
ſtand leiſten zu können, beſchloß den Abzug, räumte nachts
Challons und zog auf Eperngay ab.

Am ſelben Tage fand eine vergebliche Beſchießung
Antwerpens durch Bülow und die Beſetzung Brüſſels durch
Borſtell ſtatt. Hier in Holland hatte ſich der alte Repu
blikaner Carnot dem franzöſiſchen Kaiſer, deſſen perſön
licher Feind er war, zur Verfügung geſtellt, um in den
Tagen der Not, alle Parteirückſichten vergeſſend, zu retten,
was noch zu retten war.

Gerichtsverhancdiungen,

handlun
l

urück

on behauptete, wenigſtens tätliche Beleidigung vorliege
Für die heutige Beweisaufnahme waren nicht weniger
als 38 Zeugen aufgeboten.

Die Vorausſetzungen der Anklage ſind in Küdze fol
gende: Am Abend des 12. Dezember 1912 e 9 Uhr
fand in Papitz in der Kaſerne polniſcher Arbeiter eine
wüſte e ſtatt, infolge deren ſich viele Jnſaſſen,
ängſtlich a ie Straße flüchteten. Ein älterer Arbeiter
lief, nur halb bekleidet, in den Gaſthof, in dem der Amts
vorſteher Behling nach einer längeren Sitzung
der Steuereinſchäßungs- Kommiſſion noch einige Zeit
mit deren Mitgliedern bei einem Glaſe Bier (aß.
Der Arbeiter rief dem Amtsvorſteher zu, in der
Kaſerne ſeien zwei, die wollten alles totſchlagen; ſie hätten
Axt, Schlagring und Revolver. Behling ſchickte darauf
den Amtsdiener in die Kaſerne. Dieſer n von
ſeinen Reviſionsgange den Arbeiter Franz eierholz

mit, der von Schkeuditz aus einen Beſuch in der Papitzer
Polenkaſerne gemacht und ſich dort ziemlich ſtark an
getrunken hatte. Vom Amtsdiener wurde er zunächſt für
den Hauptſchuldigen in dem Kaſernenkrawall gehalten,
was er aber tatſächlich nicht war. Nach ſeiner Vorführung
vor den Amksvorſteher will nun Meierholz von dieſem
im Gaſtzimmer an der Kehle gewürgt, niedergeworfen,
getreten und geſchlagen worden ſein. Seine Verletzungen
ſeien ſo ſchwer geweſen, daß er blutete und ziemlich drei
e arbeitsunfähig war. Noch jetzt leide er infolgeder Mißhandlungen öfter an Kopichaereen und Ohren

reißen. Dieſe Anſchuldigungen des Meierholz beſtreitet
dagegen Behling aufs entſchiedenſte als unwähr. Er habe
nur in begreiflicher Entrüſtung über den Kaſernenſkandal
M. an die Bruſt geſaßt, um ihn aufzufordern, Revolver
oder Schlagring herauszugeben. Schon von dem An
aſſen, das allerdings etwas e ſein möge,
ei der ſichtlich ſchwer betrunkene Meierholz umgefallen

und dann längere Zeit liegen geblieben. Der Amtsdiener
habe ihn ſchließlich aufgehoben und auf einen Stuhl ge
ſetzt, auf dem er dann noch eine Zeit lang geſeſſen habe,
ohne daß ſich Behling weiter um ihn kümmerte. Die
blutenden Verletzungen werde ſich M. bei der Kaſernen
prügelei zugezogen haben oder nach dem Verlaſſen des
Gaſthofes bei einer anderen Schlägerei, die ſich Kachher
noch entſponnen habe. Meierholz will jedoch beim Be
treten des Gaſthofes nicht geblutet haben und nach der
Szene mit dem Amtsvorſteher direkt nach Hauſe gegangen
ſein ohne an einem weiteren Streite keilzunehmen.

Bei dem fraglichen Vorfall im Gaſthaus waren eine
rößere Anzahl Zeugen zugegen Die Mehrzahl von ihnenJa von den angeblichen Mißhandlungen des Meierholz

durch Behling nichts bemerkt. Einige hatten nur geſehen,
daß M., als er ſchwer betrunken auf dem Stuhle ſaß,
von einem anderen Gaſte, nicht von B., mehrmals ge
öohrfeigt wurde, bis ſie ſchließlich ärgerlich riefen, er ſolle
doch aufhören. B. ſelbſt will von dieſen Ohrfeigen, die
er als Amtsvorſteher nicht hätte dulden dürfen, nichts
wahrgenommen haben.

Die Beſchuldigungen des M. gegen B. wurden nur
beſtätigt durch zwei Zeugen, die dem Amtsvorſteher feindlich geſagt ſein ſollen, einem früheren Gemeindevorſteher

und einem Bäckermeiſter Gegen er brachte
ſchwere Vorwürfe vor, und auch mehrere Zeugen

ſprachen ſich über ihn, namentlich hinſichtlich ſeiner Wahr
heitsliebe, nicht er gus. Er ſtellte den Vorgang ſo
dar: B. habe M. am Genick gefaßt und ihn mit aller
Gewalt auf den Hinterkopf geworfen, ſodaß er etwa eine
halbe Minute liegen blieb. B. habe dann mehrmals
auf dem Liegenden herumgetreten wie ein Schuhplattler.
Nachher habe er M. wiederholt aufgefordert, aufzuſtehen,
und ſchließlich gerufen. „Der Kerl verſtellt ſich bloß
iſt denn kein Stock da?“ Als er keinen gefunden, habe
er ſich endlich über M. gebeugt, als ob er doch Angſt

wegen ſeiner langen Bewußtloſigkeit bekomme. Mit
Unterſtüßung des Amtsdieners habe er M. dann hoch
gehoben und auf einen Stuhl geſetzt.
Der andere Belaſtungszeuge, der Bäckermeiſter, erklärte,

ſich wegen der inzwiſchen verfloſſenen langen Zeit an
Einzelheiten nicht mehr genau erinnern zu können. So
viel aber könne er noch mit Beſtimmtheit bekunden, daß
B. den M. getreten habe. „Jch hätte die Tritte nicht
haben mögen!“ Die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen be
anſtandete B. außer mit dem Vorwurf feindſeliger Ge
ſinnung noch mit dem Einwand, daß er den Trunk liebe
und dann manches ſage, was er nicht verantworten könne.
Der frühere Gemeindevorſteher gab offen zu, B. feindlich
geſinnt zu ſein. Dazu habe er auch ſeine guten Gründe, aber
erfunden ſei deshalb ſeine Ausſage nicht. Meierhols
hatte erſt 18 Tage nach dem Vorfall, am 31. Dezember,
für notwendig gehalten, ſich von einem Arzte unterſuchen
u laſſen. Dieſer ſtellte allerlei blaue Flecke und Haut
e e die anſcheinend von alten Verletzungen
herrührten. M. ließ ſich noch bis zum 9. Januar arbeits
unfähig ſchreiben und arbeitete dann wieder, ohne den
Arzt nochmals aufzuſuchen Nach dem Zeugnis eines
Ziegelmeiſters ſoll M. ſich gern betrunken und dann ge
meinſam mit anderen polniſchen Arbeits und Zech
kameraden Zerſtörungen in der Ziegelei angerichtet haben.

Zwei Jugendliche behaupteten, wegen des Verdachtes
des Entendiebſtahls ſeien ſie von B. einmal ſcharf ins
Verhör genommen worden, wobei er ſie mit Einſperren
bedroht und ſich ſogar an ihnen vergriffen habe. Ein
Geſchirrführer bekundete, er ſei eines Tages von B. in
Gegenwart des früheren Gemeindevorſtehers wegen eines
Verſtoßes beim Fahren heftig zur Rede geſtellt, gegen die
Wand gedrückt und mit dem Knie gegen den Unterleib
geſtoßen worden, ſodaß er beim Tragen ſchwerer Laſten
noch jetzt Schmerzen an der verletzten Stelle fühle. Der
Gemeindevorſteher bemerkte zu dieſer Angabe, ein bißchen
Wahres ſei ſchon dran. Drei weitere Zeugen verſicherten
mit großer Beſtimmtheit, B. habe einem wegen Geiſtes
ſchwäche entmündigten Bauunkernehmer in einer Gaſt
wirtſchaft einmal in verletzender Weiſe vorgehalten, er
ſei verrückt; als der Gekränkte ſich dieſe Ausdrucksweiſe
verbat, habe B. ihn gepackt und zweimal gegen die Wand
eworfen, ſo gewaltſam, daß ein Zeuge fürchtete, der
e müſſe das Genick brechen. B. will dagegen

etde, auf eſtrcht damit er derwürde, an erhe suwgegen den Amksvorſteher geſtellten Strafantrag wieder
zurücknehme. Das Gericht ließ deshalb dieſen Gemeinde
beamten wegen Verdachtes der Begünſtigung des Ange
klagten unvereidigt. Die von B. beanſtandeten Be
läſtungszeugen wurden vereidigt. Der Gemeindevorſteher
nahm vor der Eidesleiſtung den Ausdruck „wie ein Schuh

plattler“ zurück. Dieſe Bezeichnung ſei zu ſcharf; aber
herumgetreten auf M. habe B. tatſächlich. Jm Gegen
ſatz zu dem Ziegelmeiſter ſtellten andere Zeugen dem

Arbeiter Meierhols günſtige Leumundszeugniſſe aus.
Der Staatsanwalt hielt B. diesmal der Mißhandlung
im Amte für hinreichend überführt und beantragte gegen
ihn eine Geldſtrafe von 300 Mark. B. s Verteidiger wies
darauf hin, daß der Angeklagte, der jetzt 96 Jahre
alt ſei, ſich in ſeiner früheren Laufbahn als Gendarm
ganz außerordentlich gut geführt habe, ſodaß er ſchließlich
vom Oberwachtmeiſter in Merſeburg zum Amtsvorſteher
aufrückte. Es ſei doch kaum anzunehmen, daß er ſich nun
ſo ſehr zu ſeinem Nachteil geändert haben ſollte. Die
Anderung werde wohl nicht an ſeiner Perſon liegen,
ſondern am Orte in dem er ſehr vielen Anfeindungen
ausgeſetzt ſei. B. beſtätigte in ſeinem Schlußwort, daß
er viel und heftig angefeindet werde in den fünf Jahren
ſeiner Modelwiter Tätigkeit ſei er die Anzeigen gegen
ihn bei allen möglichen Behörden noch nicht los geworden.

Die Strafkammer gelängte zum Schluſſe der lang
wierigen Verhandlung wiederum zu einem e
ſprechenden Urteil. Sie fand B. weder der Miß
handlung im Amte noch der tätlichen Beleidigung ſchuldig
Die Freiſprechung wurde damit begründet, daß die Beweis
aufnahme ein völlig ſicheres Bild von den zur Anklage
ſtehenden Vorgängen nicht ergeben habe. Die Ausſagen
der Belaſtungszeugen ſeien nicht hinreichend zuverläſſig
insbeſondere die des früheren Gemeindevorſtehers habe

in den ungeheuerlichſten Kbertreibungen gefallen und
chon dadurch den Verdacht erweckt, daß ſie geſaärbt ſei.

Allerdings erachte das Gericht für feſtgeſtellt, daß in
andern Zur Sprache gebrachten Fällen der Angeklagte
ſich ſeiner Körperkräfte in ungemeſſener und unzuläſſiger
Weiſe bedient habe. Auch im vorliegenden Falle erſcheine
ſein Verhalten nicht tadelsfrei, aber eine Schuld im Sinne
der Anklage ſei nicht erwieſen.

Reklameteil,
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t e e e 75die Exped. d. Bl erbeten. e n n t n a e e rerreHulse 12322 75 beVentral- B. Pt. u. 1920 93.60 bee n ne 5 u und e. 1904 un 1915 3865. 10 Tante onZubehör zum Pril von an en h r. s u u e deſtändigen Leuten z. mieten geſncht p. A. 1911 ar. 094.26 tonen. Alnsk.

e e W eran die Expedition d. Bl J o. Komm be I äen e 100. bu
Eine Wohnung, C ammer 4 29660

e

Aktlenkapltal Mk. 60 000 000,

wWiteldeutzche brioa Ban

Aktiengesellgohaft

Kegaeburg Hamburg Dresden Leipeſg
Zweigniederlassung Merseburg-

Ausführung aller ankgeschaftlicher Fansaſtonen,

Beserven a N. d 000 900,

Eine gebrauchte I ſpännige
intt Göpel

Fhalerguetsche m ſchrotgene

S klelgchhackehlotr

auſ Naumann el. 269

Aufmerksame
Bedienung. W

e

von pünktrichem Zinszabler auf e Sneu erbautes Geſchäftshaus zu 9
hen geſucht. Off. unter r 8agerue erſebura. S H

Morssburg.

S

e

e

D

S

h

gerJ S

Adolf Schükers Hachtolger

Spezial
t

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernepr. 2659,

Msssigste
Preise.

enBe oel

Entenpian

Geschaft

mannGrosse
Auswahl.

Die Ortsgrupe Merſeburg des Verein für

deutſche Schäferhunde (8. V.) Gitz München
veranſtaltet am Mittwoch den 4. d. Mts. eine

interne, nicht öffentliche gugend-Veranlagungs- Prüfung

keine Leiſtungsprüfung) ſeiner Junghunde. Alle
Hunde unter 1 Jahr.)

Zutritt zu dieſer nicht öffentlichen Prüfung haben nur die mit
Einladung bedachten Behörden Gäſte oder koren Vereine.

Der Vorſtand.

2 Damenmasken
billig zu verleihen

Karlſtr. 27, Hof.Plüſchſofas (neu)
ſind vr iswert zu verkaufen

P. Pohle, Wagnerſtraße 4.
Soler ſranmſogſonen n

abzugeben
Breisliſten umſonſt. m u. g. Stein
zach, Mühlhanſen 178 i. h.

Rom1 Par et lagen
verkauft bH. Kann Sattle meiſter

gebr. Regulator, WBertſtelle,
4 großes Küchenregal und

1 Plüſchſofa
billig zu verkaufen

H. Lichtenſeld, i ermeſſter.
e al 20.2 duihbectſeiſte

(155 94 em) verkauft
Rittergut Wallendorf!

bei uin denn (mlerwagen in Inne

bhei lehnte hatte
zu verkaufen Gaualſtr. 5AI en a

zu verkaufen

S Zicherneddel 14
Friſche Halberſtedter

Würstehen
Paar 14 Pfg.

Otto Aderhol d.
Empfehle:

r Mauaſtrindſleiſch,
fettes Fleiſch und

feifche Rindskaldaunen

hochfein im Geſchmack,

Pfd. nur 48 Pfg.
Otto Aderhold,

Telephon 469.

ärüne
Entenplan 3.

Heringe
empfiehlt

W. RKrähmer.

t füiltergtr. 30.

E. Vaumann, Botthardtſtr. 30.

Donnerstagdens. Febr.
abends 8 Uhr
Nonatsversanwlung
verbunden mit Vortrag

z im Vereinslokal an der
G

ernaven den 7 Februar

abends 8 Uhr

S Großes
Mlltärkonzert
gusgeführt vom Muſikkorps des
gnfant. e e a in Torgau.
Herr Muſikme ter J. Breckau.

Nach dem Konzert. Ball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

m gn inTeleph. 216,
Geſucht werden:

Mehrere verheiratete Pferde
knechte, 2 Tagelöhnerfamilien,
1 Korbmacher, A Glaſer auf Bleiarbett, 1 Stellmacher, 2 Küupfer
ſchmiede. Maſchinenſchloſſer,Fleiſcherlehrling, 4 jüngereKnecht mehrere Dienſtmädchen.

Es ſuchen Stellen:
Tiſchler, Zimmerleute, Maler,Maurer, Eiſendreher, Former,

Se Aemhner Schmiede, Erd und
Fabrikarbeiter.

genende
für mein Blumengeſchäft unter
ſehr günſtkgen Bedingungen ge

a Wbert Trebſt, Markt 38.

Em e ſauheres Dienſt
müdchen zum 1. April 1914 nach
Leipzig geſucht. Vorzuſtellen
Mittwoch vormittag Weißenfelſer
Straße 18, I. Frau Gruber.

Anſtän ige, ehrliche

Aufwartung
für ſofort oder ſpäter uchtHeidrich Relmartt
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